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Abonnements-Preis
pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.,

bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.
e

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten

Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (April
bis Juni 1881) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere unmittel-
baren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei Bezieh-
ung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-
den und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtel
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere
Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
ferner entgegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den
Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
machen zu wollen.

Durch directe Correſpondenz- Verbindungen mit Ber
lin ſind wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten
Vorgängegufparlamentariſchem Gebiete ſofort in ſach
gemäßen Original- Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentliche
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Jnhalt für Diejenigen,
welche für die genannten Gebiete Intereſſe haben.

Auch in dem der Halliſchen Zeitung gratis beigegebenen
illuſtrirten Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
den verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch
ſpeciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge-
troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon-
nenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald
zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung
des Blattes entſtehen kann.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere
Zeitung täglich zweimal (das Hauptſtück Mittags, die Beilagen

Abends nach hier und auswürts verſandt werden.
Halle, den 19. März 1881.

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Die Steuervorlagen im Reichstag.
Berlin, 29. März 1881.

Die heutige Abſtimmung im Reichstag über die Behand-
lung der Brauſteuer und Stempelſteuervorlage iſt der im Vor-
jahr über dieſelben Gegenſtände erfolgten vollſtändig konform:
Ausſprechen des Todesurtheils über die erſte durch Nichtanwei-
ſung in eine Commiſſion und Ueberweiſung der letzteren in der
einige Vorzüge ſich nicht verkennen laſſen in eine Commiſſion
behufs Vorberathung.

Der ja wiederholt ſchon dem Reichstage vorgelegte Entwurf
über die Erhöhung der Brauſteuer ſcheiterte heute, wie früher,
vorzüglich an der immer wiederkehrenden Forderung der ge-
ſammten liberalen Partei zugleich mit der Brauſteuer die
Branntweinſteuer zu erhöhen weil nur durch eine gleichzeitig

Halle, Donnerstag den 31. März.
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entſprechende Vertheuerung des Branntweins dem vorgebeugt
wurde, daß der minder Bemittelte zu einem vermehrten Brannt-
weinkonſum gezwungen wird. Wir haben ſchon früher nachge
wieſen daß durchaus nicht etwa ein vollſtändiges Verdrängen
des Branntweins dadurch herbeigeführt würde ein Schluck
Branntwein iſt dem der harte den Körper anſtrengende Ar-
beiten verrichtet vorzüglich in Norddeutſchland zur Erquickung
faſt nothwendig.
amtlichen Materials nachgewieſen, daß durch eine Branntwein-
ſteuererhöhung trotz derer der Liter Branntwein 25 bis 40
koſten alſo noch nicht das Viertel der Preiſes in den meiſten
anderen Ländern erreichen würde, dem Reich neben anderen wirth
ſchaftlichen Vortheilen eine Mehreinnahme von 100 Millionen
Marker wachſen würde. Derjetzige Entwurf, der allein das Bierum

höher beſteuern will, würde lediglich den Branntweinkonſum
vermehren in dem Augenblick, wo die Regierung geſetzliche
Maßregeln gezen die Trunkfucht für nothwendig hält! und
könnte nach der finanziellen Seite höchſtens einen Mehrertrag
von 15 Millionen Mark erzielen.

Bemerkenswerth iſt übrigens noch, daß einer Erhöhung der
Branntweinſteuer Fürſt Bismarck ſich nicht gänzlich abgeneigt in
ſeiner Rede zeigte, nachdem bereits unter dem Beifall des Hauſes
der preußiſche Finanzminiſter in ſeinem dem Landtag über die
Finanzlage erſtatteten Expoſé auf eine Erhöhung der Brannt-
weinſteuer hingewieſen hatte.

Die Stempelſteuervorlage hat ihre vollkommene Berechtig-
ung, ſoweit ſie ſich auf die Beſteuerung des Großkapitals be
ſchränkt diefer Theil der Steuer wird mit dem nicht ganz zu
treffenden Namen einer Börſenſteuer bezeichnet dieſelbe ver-
dient indeß durchaus keine Billigung, ſoweit ſie durch Be teunrung
von Quittungen auch über geringe Beträge im Handel und Pri-
vatverkehr außerordentliche Plagereien hervorruft. Auf dieſe
Seite hin wird die Commiſſion vorzüglich ihr Augenmerk zu rich
ten haben.

Telegraphiſche Depeſchen.
Köln, 29. März. Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus

Athen vom 28. d. gemeldet: Von ganz zuverläſſiger Seite wird
mitgetheilt, daß der engliſche Geſandte im Auftrage einer Re
gierung die amtliche Erklärung abgegeben hat, England werde
ſich in der griechiſchen Frage nicht von den übrigen europäiſchen
Mächten trennen. Die von Tricupis in der Kammer gethane
Aeußerung, Griechenland ſei im Falle eines Krieges der Unter-
ſtützung Englands ſicher, erweiſt ſich demnach als hinfällig.

Wien, 29. März. Dem Abgeordnetenhauſe iſt eine
Vorlage des Finanzminiſters zugegangen, worin behufs Deckung
des Defizits pro 1881 die Ermächtigung zur Ausgabe von 50
Millionen fünfprozentigr Papierrente gefordert wird. Jm Her-
renhauſe gab der Präſident Fürſt Trautmannsdorff den Ge
fühlen des Hauſes über die Ermordung des Kaiſers Alexander II.

Wir haben damals zugleich an der Hand des

Mit Beilagen.) 1881.

Ausdruck. Das Ereigniß ſei noch ſchmerzlicher durch die Anzei-
chen von einer dunkeln und verbreiteten Verſchwörung, welche die
Prinzipien der Geſellſchaft zu untergraben drohe Prinzipien,
zu deren Wahrung das Herrenhaus in erſter Linie berufen ſei.
Der Präſident forderte die Mitglieder des Hauſes auf, zum Zei
chen des Beileids über das Ereigniß und über die ſchmerzlichen
Gefühle, von denen das Herz des öſterreichiſchen Monarchen be
wegt werde, der in Kaiſer Alexander II. einen treuen Freund ver
loren habe, ſich von ihren Sitzen zu erheben. Das Haus ent
ſprach der Aufforderung. Hierauf wurde das proviſoriſche Bud
get pro April-Mai d. J. angenommen.

Paris, 29. März. Der „Agence Havas“ wird aus Kon
ſtantinopel gemeldet, daß die Verhandlungen auf gutem Wege
ſeien; der engliſche Botſchafter ſcheine gewillt, die engliſchen For
derungen zu ermäßigen. Zu den Bedingungen über die man ſich
verſtändigt hat, gehört die Schleifung der Befeſtigungen von
Preveſa und der Neutraliſirung des Golfs von Arta gelte für
wahrſcheinlich.

Zürich, 29. März. Die „Neue Zürcher Zeitung“ weiſt
energiſch die Behauptung der Petersburger „Agence Ruſſe“
zurück, daß die Schweiz kein eigenes Exiſtenzrecht habe und nur
durch die Vereinbarungen der Großmächte fortlebe. Das Blatt
erinnert an die Zeit nach dem Sonderbundskrieg, wo Rußland
die Beziehungen zu der Schweiz abbrach und ſie ſchließlich nach
einigen Jahren ohge Zuthun der Schweiz wieder aufnahm. Zum
Schluß weiſt die Zeitung auf die Thatſache hin, daß bald nach
den Drohungen der Großmächte gegen die Schweiz im Früh-
jahre 1848 Revolutionen in Paris, Wien und Berlin aus
brachen.

Petersburg, 29. März. Wie es heißt, iſt Graf Schu
waloff, welcher ſich demnächſt in außerordentlicher Miſſion nach
Wien begiebt, vom Kaifer eingeladen worden, in der Wiener
Hofburg Abſteigequartier zu nehmen.

Der Miniſter des Jnnern hat das Erſcheinen der
Zeitnnz „Molwa“ wegen der in den Nummern 72 und 73 ent
haltenen Leitartikel und der ruſſiſchen „St. Petersburger Zeit
ung“ wegen des Feuilletons in Nr. 72 auf einen Monat ſu-
ſpendirt.

Das „Journal de St. Pétersbourg“ beſpricht die Pro
klamirung Rumäniens zum Königreich und ſchreibt:
Die aufrichtigſten Wünſche Rußlands bleiben Rumänien in ſeiner

neuen Exiſtenz geſichert. Wie es aber keine Rechte giebt ohne
entſprechende Pflichten, ſo darf man wohl hoffen, daß die ru
mäniſche Regierung ſich mehr und mehr von der Verpflichtung
durchdringen laſſen wird, als ein nützliches und thätiges Mitzlied
der konſervativen Familie zuerſcheinen, welche man das monarchi-
ſche Europa nennt und daß ſie Alles aufbieten wird, was von ihr
abhängt, um zu verhindern, daß das rumäniſche Gebiet irgend

einer Fraktion jener internationalen Bande, welche die Sicher-
heit der Throne und das Glück der Nationen bedroht, zum Aſyle
diene. Das Journal beſpricht ſodann das Verhalten der re
publikaniſchen Preſſe in Paris, welche, wie der „Temps“ und

6] Die letzten Humaniſten.
Hiſtoriſcher Roman

von

Adolf Stern.
Fortſetzung.

„Jch hätte nach dem Pfarrer von Altenkirchen, meinem
Seelſorger geſandt. Aber dieſen erſten Abend müßt Jhr mir
allein gehören, ich muß etwas von Dir und Deinem jungen Be
gleiter erfahren“, hob von der Lancken während des Mahles wie-
der an. „Den Pfarrer ſollt Jhr alsbald kennen lernen in
den dürren Monden iſt er hier mein einziger Umgang. Ein
ſcharfer Theolog, beredt und eifrig gegen Sacramentirer und
Sectirer! Er behagt mir beſſer, als ſein Vorgänger, der, die
Wahrheit zu ſagen, ein Bauer in allen Dingen der Wiſſenſchaft
war und gelegentlich von der Kanzel auf meine ſündige Freude
an den Heiden ſchalt. Er hatte mich beinahe dahin, daß ich mich

)Vchämte, in meiner Jugend für den Virgilius und Ovidius ge
chwärmt zu haben. Der jetzige Magiſter, Herr Paulus Möller,

iſt gelehrter, hat ſelbſt in der Artiſtenfacultät zu Wittenberg ein
wenig Rhetorik tractirt und drückt ein Auge zu, wenn der Geiſt
meiner Jugend über mich kommt. Doch ich ſage noch einmal,
Freund Theodoſius: Jhr habt die Welt verwildern laſſen und die
jungen Männer ſind von Euch abgefallen! S'iſt auch am Ma-
giſter Möller keine rechte Freude zu gewinnen. Kein Schwung
in ſeiner Seele, außer wo es dem Streite des Herrn gilt. Oder
liegt's an mir, werd' ich alt und mürriſch? Die Felder, die
Sorgen um Haus und Land, laſſen mich freilich oft wochenlang
nicht zu meinen Büchern kommen. Hätte nicht der Wälſche die
letzten Monate dahier gehauſt, Du würdeſt die alten Tröſter arg
verſtaubt finden!“

So ſprach der Ritter in mancher Pauſe, während er ſonſt
ſeinen Gäſten im Zuſprechen mit gutem Beiſpiel voranging und
ihnen fleißig die Becher füllte. Meiſter Theodoſius gab nur

kurze Antworten, ſeine Seele ſchien ganz beim behaglichen Genuß
dieſer langentbehrten Stunde. Er ſchlürfte den Wein in großen
Zügen und nickte von Zeit zu Zeit verſtändnißinnig dem Gaſt-
freund wie ſeinem jungen Begleiter zu. Gerhard Frieſen hatte
beſſer als der Alte auf den Sinn der Worte von der Lanckens
geachtet. Ein ſchmerzliches Lächeln umſpielte ſeine Lippen, als
der Gutsherr der Feindfeligkeit und Gleichgültigkeit ſeiner Pfar-
rer gegen die freien Wiſſenſchaften gedachte er bezwang ſich
offenbar, keine Erwiederung zu geben. Als Lancken den Namen
Paulus Möller nannte, horchte er geſpannt auf und wandte
ſich dann mit einer Frage zu dem neben ihm ſitzenden jungen
Mädchen:

„Jhr vergebt, Fräulein, meine unziemliche Neugier.
Stammt der Pfarrer Paulus Möller von dieſer Jnſel iſt er
ein Pommer?“

„Nein, Herr Frieſen er iſt aus dem Weſtfäliſchen hierher
gerufen worden“, war die einfache Antwort. Es entging Agnes
nicht, daß ihre Worte die Beſtätigung einer ſchmerzlichen Sorge
wurden, welche Gerhard ergriffen hatte, ſobald er den Namen
des Geiſtlichen vernahm. Sie errieth mit weiblicher Feinfühlig-
keit, was in der Seele ihres Gaſtes erwachte, und indem ſie ihre
Augen feſt auf Gerhard ruhen ließ, ſagte ſie ſo laut, daß ihr
Vater es hören mußte:

„Habt Jhr den Magziſter ſonſt ſchon kennen gelernt? Habt
Jhr Streit mit ihm gehabt? Er iſt heftig und Jhr ſcheint nicht
geduldig. Aber was es auch ſei mein Vater weiß ſeine Gäſte
vor der Kampfluſt des Pfarrherrn zu wahren und er iſt nicht ſo
ſchlimm als er ſcheint. Selbſt Herr Giordano hat ein paar gute
Stunden mit ihm gehabt und Jhr werdet es um ſo viel leichter
haben, als Jhr dem Italiener unähnlich ſeid.“

„Giordano Bruno hat Euren Beifall nicht erworben?“
fragte Gerhard Frieſen. „Er war Euch zu jäh, zu wild, zu
düſter?“

„Es war nicht das!“ entgegnete Agnes einfach. „Jch habe
manchen Mann geſehen, der heftiger ſein konnte, und ſelbſt im
Zorn kam kein unedles Wort über Bruno's Lippen. Aber der

Aermſte trägt den Fluch überall mit herum, daß er aus ſeiner
Heimath fliehen mußte. Er hat ſein Vaterland verloren kein
neues gewonnen. Alles was ihm hier begegnet, iſt ihm fremd
und vielleicht verhaßt, er kann unſere Luft nur ſchwer athmen
und unſre Sitten kaum ertragen, er weiß nur noch, woran er
nicht glaubt, aber nicht mehr, was er glauben ſoll!“

Ueberraſcht, faſt erſchrocken blickte der junge Gelehrte in das
Geſicht ſeiner lieblichen Nachbarin. Jhre Worte zeugten von einer
ungewöhnlichen Theilnahme, Gerhard glaubte ſelbſt eine Thräne
in ihrem Auge zu ſehen. Und doch durchſchauerte ihn die klare
Wahrheit ihres Weſens. Jhm war, als vernähme er ſein eignes
Urtheil. Traf nicht alles beinahe alles, was das ſchöne Kind
des pommerſchen Ritters über den unſteten Wälſchen ſprach, auch
auf ihn ſelbſt zu und mußte ſie nicht in kurzer Zeit erkennen, daß
es um ihn nicht anders ſtehe? Widerſtreitende Gefühle und
Wünſche bewegten ſein Herz, und gern hätte er zu dieſer Stunde
vor ſich ſelbſt wie vor dem jungen Mädchen einen Theil ſeiner
trüben Erlebniſſe verhüllt!

Vor der Hand nahm Agnes nur wahr, daß Gerhard Frie
ſen's Hunger raſcher geſtillt war und daß er den Wein mäßiger
trank, als ſie von allen Männern gewöhnt war. Um ſo beſſer
ſchien Meiſter Theodoſius den Erwartungen ſeiner Gaſtfreunde
zu entſprechen. Bald ward er wärmer, redſeliger. Seine Stimme
erhob ſich laut und immer lauter. Jetzt tauſchten die alten Freunde
Jugenderinnerungen jetzt begann Theodoſius ſeine Fahrten,
ſeine neueſten Schriften zu rühmen, die auf fortwährender Wan
derſchaft von einer Hochſchule zu andern erſchienen und ſelten
über den Druckort hinausgeflattert waren. Zornig ſchalt er auf
alle Feinde, Neider und Stümper, auf die Pfaffen und Bauern
lateiner, die ihm das Leben vergällt hätten und ſeine Verdienſte
in Schatten ſtellten. Herr Cornelius lauſchte den wilden Reden
des Alten, in denen ſich kleinmüthige Klagen und hochtönende
prahlende Worte ſeltſam miſchten, mit ehrlicher Theilnahme.
Aber die mächtiger werdenden Runzeln auf der Stirn des Guts-
herrn bewieſen Gerhard Frieſen, daß von der Lancken weder durch

den Ton, noch durch den Jnhalt der Erzählungen ſeines Nach
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die „République françaiſe“, ohne die Jdee einer gemeinſamen
Aktion der konſervativen Mächte gegen die anarchiſchen Beſtreb-
ungen an und für ſich zu bekämpfen, ſich von Berlin Telegramme
ſenden läßt, in denen behauptet wird, daß dieſe Jdee von der
lieberalen deutſchen Preſſe zurückgewieſen werde, da ſie geeignet
ſei, den Fanatismus, den man unterdrücken will, noch mehr zu
erregen. Das „Journal de St. Pétersbourg“ meint, wenn es
gewiſſen Blättern gefällt, zu erklären, daß ihre liberalen Jdeen
unter jedem Angriffe leiden würden, den man gegen dieſe mör-
deriſche Jnduſtrie richten könnte, ſo beneiden wir ſie wegen dieſes
Liberalismus nicht; die Regierungen haben in dieſen Beziehung
eine andere Anſchauung und ſo liberal ſie auch ſein mögen, ſo
weiſt ſie doch ihre Solidarität in eine andere Richtung.

Bukareſt, 29. März. Sämmtliche Journale feiern in be-
ſonderen Artikeln die Proklamirung Rumäniens zum
Königreich. Der „Romanuel“ ſpricht die Ueberzeugung aus,
daß die Großmächte in derſelben eine weitere Garantie für die
Erhaltung der Ordnung und für die Stabilität im Orient er-
blicken werden. Der König empfängt unausgeſetzt zahlreiche
Glückwünſche von Korporationen und Privaten. Derſelbe wird
heute eine Revue über die Truppen abhalten. Jn der Depu-
tirtenkammer ſtellte Ghika den Antrag, eine Erinnerungsmedaille
an die Proklamirung Rumäniens zum Königreich prägen zu laſſen.

29. März. Jn der Deputirtenkammer theilte der
Präſident mit, es ſeien mehr als 200 Adreſſen aus den Provin-
zen eingegangen, in denen die Deputirten beglückwünſcht werden,
daß ſie den Traum der Nation durch Proklamirung des König-
thums verwirklicht hätten. Die Huldigungen vor dem Palais des
Königs dauern unausgeſetzt fort. Geſtern Abend fuhren die Ma
jeſtäten in einem offenen Wagen durch die Straßen der auf das
eſtlichſte geſchmückten Stadt, überall von der dicht gedrängten

olksmenge mit jubelnden Zurufen begrüßt.
Konſtantinopel, 28. März. Die Botſchafter traten

heute abermals zu einer Berathung zuſammen,; die türkiſchen
Delegirten nahmen an derſelben nicht Theil. Die Antworten
der Kabinete auf den türkiſchen Vorſchlag bezüglich der Grenz-
linie ſind, wie verſichert wird, im Allgemeinen befriedigende.
England mache einige Modifikationen. Die Zuverſicht auf Er-
haltung des Friedens dauert fort.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Fraukreich. Der Jntranſigeant läßt ſich von ſeinem
melodramatiſchen Korreſpondenten D welche Signatur be
kanntlich von den namhafteſten Genfer Nihiliſten für eine kecke
Myſtification erklärt worden iſt, telegraphiren:

Genf, 27. März.
Jch hatte Jhnen gemeldet, daß außer der ſchon entdeckten Mine

auch noch eine andere gegraben war. Dieſe iſt nun ebenfalls ent-
deckt worden. Als ich Jhnen ferner ſchrieb, daß die Bomben von
Frauensperſonen geladen worden waren, hoffte ich, daß keiner der
weiblichen Theilnehmer des Complots verhaftet werden würde.
Sophie Perowski hat nun, wie man ſagt, ihre Mitſchuld an der
Affaire von Moskau geſtanden und man behauptet in Petersburg,
obzwar meine Privatnachrichten dies beſtreiten, daß ſie zugegeben
hätte, bei der Bombenaffaire vom 13. März mitgewirkt zu haben.
Die n dieſes heldenmüthigen Mädchens hat alle ruſſiſchen
Revolutionäre in tiefe Betrübniß verſetzt. Der Executivausſchuß hat
S Beſchluß gefaßt, den ich Jhnen übermittele, wie er mir
elbſt zugegangen iſt: Wenn Sophie Perowski zum Tode ver
urtheilt und hingerichtet wird, ſo iſt der Czar ein Kind Vodes.

Der Konflikt zwiſchen Jauvier de Lamotte und dem
Miniſter Ferry iſt durch eine Erklärung beigelegt worden.

Der Miniſter des Jnnern bereitet Maßregeln gegen Be
amte vor, welche der Republik feindlichen Banketten beiwohnen.
Einige hier ſtattgefundene Wählerverſammlungen ſprachen
ſich faſt einſtimmig gegen das Liſtenſkrutinium aus. Louiſe
Michel ſagte ſich von Rochefort los, weil er am 18. März
keinem ſozialiſtiſchen Bankette präſidirte.

Rußland. Kaiſer Alexander III. ſoll, einem Peters-
burger Telegramm der „W. Preſſe“ zufolge, gelegentlich wörtlich
geäußert haben: „Hat mein Vater die Leiber befreit,
ſo werde ich das Gewiſſen meines Volkes befreien
und das Land von der Schmach der Korruption
reinigen.“ Es beſtätigt ſich, daß der Kaiſer in dem Anitſch-
kowpalais, das er als Großfürſt bewohnte, ſeine Reſidenz auſ
ſchlagen wird. Graf Moltke nennt das Palais „eine reich aus-
geſtattete Kaſerne“. Der Kaiſer will das Winterpalais nur zu
Feſtlichkeiten benutzen und wünſcht den großen Hofhalt allmälig
aufzulöſen, da keine Civilliſte exiſtirt, ſondern das ganze Haus
des Kaiſers und des Thronfolgers unbeſchränkt auf Staatskoſten
erhalten wird.
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Deutſches Reich.
Berlin, den 28. März.

Aus Wirrballen, 28. März, gehen der „N. A. Z.“
folgende Mittheilungen zu: Der Kronprinz ſollte geſtern Nacht
nach dem Leichenbegängniß mittelſt Extrazugs von Petersburg
abreiſen, heute 12 Uhr in Eydtkuhnen eintreffen und mit dem
Tagescourierzug nach Berlin fahren. Jn ſeiner Begleitung ſollte
ſich der Herzog von Edinburg befinden. Geſtern Nachmittag iſt
plötzlich Alles geändert worden. Der Kronprinz trifft morgen
um 1 Uhr in Eydtkuhnen ein und fährt um 2 Uhr 58 Minuten
mittelſt Extrazuges nach Berlin. Es werden verſchiedene Fürſt
lichkeiten mitfahren. Für die Sicherheit des Zuges auf den ruſſi-
ſchen Strecken, im Beſonderen in den Bergen von Kowno, wo
man in den letzten Tagen verdächtige Geſtalten wahrgenommen
haben wollte, ſind umfaſſende Vorkehrungen getroffen. Der Chef

der Gensdarmerie des Gouvernements Suwalki, Oberſt Maka-
renko, befindet ſich ſeit einigen Tagen in Wirrballen; die einzel
nen Bahnſtationen ſind mit 15 Mann Landgensdarmen beſetzt;
auf jeder Werſt ver Bahn wachen 5 Bauern und müſſen Nachts
Feuer unterhalten, falls der Zug in den Nachtſtunden paſſiren
ſollte. Die Bahnwärter befahren mit Landgensdarmen die
Strecke, die täglich unterſucht wird, mit einem Worte: es iſt
nichts unterlaſſen, um jedes etwaige verbrecheriſche Unternehmen

zu verhüten.“
Die in unſerer geſtrigen Nummer enthaltene der „Poſt“

entnommene Notiz über einen der Frau Kronprinzeſſin am
27. d. zugegangenen Drohhbrief iſt, wie das Blatt heute
mittheilt, unrichtig. Es ſind allerdings vor der Abreiſe des Kron-
prinzen zahlreiche Warnungen und Zuſchriften zugegangen, in
denen vor den Gefahren gewarnt wurde, welche der Aufenthalt
in St. Petersburg mit ſich bringen müſſe, doch iſt dies niemals
in feindlicher und drohender Weiſe geſchehen. Wahrſcheinlich aus

der Erzählung dieſer Vorkommniſſe und in Folge eines Mißver-
ſtändniſſes, iſt die uns überliefert, irrthümliche Verſion entſtanden.

Se. H. der Fürſt Alexander von Bulgarien
trifft, begleitet vom Cabinetschef Vr. Stoilow und den beiden
Adjutanten Capitän Potſikow und Unterlieutenant Marinow, von
Petersburg zurückkehrend, am Donnerstag früh 6 Uhr 10 Min.
in Berlin ein und ſteigt im hieſigen Schloſſe ab. Um dieſelbe
Zeit und mit demſelben Zuge wird auch Se. k. H. der Großher-
zog von Sachſen auf der Durchreiſe nach Weimar aus Peters-
burg anlangen.,

Wie aus London gemeldet worden, hätten die Herzogin
von Edinburg und die kaiſerliche Familie von Rußland gegen
den in London domizilirenden Sozialdemokraten Johann Moſt
wegen des in der von ihm redigirten „Freiheit“ erſchienen Ar
tikels über die Ermordung Alexander II. eine Anklage wegen
Libells erhoben. Der heutige „Standard“ beſtätigt dieſe Nach
richt, indem er mittheilt, daß die engliſche Regierung formell er-
ſucht worden ſei, gegen Moſt gerichtliche Verfolgung einleiten zu
laſſen und daß die Regierung dem Geſuche ſtattgeben werde.
Es gebe führt das Hauptorgan der Torris aus dafür einen
Präzedenzfall. Wenn in der beleidigſten und verabſcheuungs-
würdigſten Weiſe ganz offen die Doktrin gepredigt werde daß
die Tödtung gewiſſer, namentlich genannter Könige und Fürſten
kein Mord ſei, hätten die Länder, deren Herrſcher in dieſer Weiſe
mit dem Tode bedroht würden, ein Recht, dagegen zu proteſtiren,
und dieſem Proteſte müſſe Gehör gegeben werden. England
dürfe ſich nicht dem Vorwurfe ausſetzen, daß es ein Tummelplatz
für die internationalen Verbrecher ſei.

Der Bürgerſchaft von Hamburg wird am Miett-
woch ſeitens des Senats ein Antrag zugehen auf Einſetzung einer
gemiſchten aus Mitgliedern des Senats und der Bürgerſchaft
beſtehenden Kommiſſion zu vertraulichen Berathungen über die
in der Zollanſchluß Angelegenheit zu treffenden Maßregeln.

Aus Weſtfalen ſchreibt man dem „Weſtf. Merkur“:
„Sie haben die Mittheilung aufrecht erhalten, daß zur Zeit Ver
handlungen zwiſchen Rom und Berlin ſchwebten, welche
mit der Wahl der Kapitularvikare in Paderborn und Osnabrück
zuſammenhingen. Ich kann dieſe Mittheilung nicht dementiren,
will aber als poſitiv gewiß bemerken, daß der Papſt die begehrte
Zuſtimmung zu der Wahl der Kapitelsvikare nur unter au s
drücklichen Bedingungen gegeben hat, welche abſolut keine
Anerkennung der Maigeſetze bedeuten.

Paderborn, 26. März. Auf Grund einer Verein-
barung zwiſchen dem Herrn Capitular-Vicar Drobe und dem
Herrn Regierungsrath Himly wurde vorgeſtern der Anfang
mit der Uebergabe der Vermögens-Objecte gemacht, die bisher
in Gewahrſam und Verwaltung des königlichen Commiſſarius
geweſen ſind. Es waren gegenwärtig die HH. CapitularVicar
Drobe, Domeapitular Bieling, VDomegpitular Klein, Geiſtl.
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bars ſonderlich erbaut werde. Gewaltſam entriß ſich der junge
Gelehrte ſeinem eignen Nachſinnen und verſuchte den lauten
Selbſtgeſprächen des Alten Einhalt zu thun. Aber ſeine Einfluß
auf den Gefährten und Lehrer ſchien heute verloren und nicht eher
als bis die lärmenden, unabläſſig hervorſtrudelnden Worte un
verſtändlicher wurden und zuletzt in ein ſchweres Lallen über-
gingen, vermochte Herr Cornelius ſeinen jüngeren Gaſt wirklich
in's Geſpräch zu ziehen. Zaghaft wandte ſich Gerhard noch ein
mal an die Tochter des Hauſes

„Mein armer alter Freund iſt in der Freude nicht Herr
ſeiner ſelbſt. Jhr werdet ihm und uns zürnen, daß wir in Eurem
ſtillen Frieden ſo lauten Lärm tragen.“

Agnes lachte laut und fröhlich. „Die Nachbarn auf den
Gütern ſind weit lauter und lärmender, wenn ſie beim Vater
Tafel halten! Euer armer alter Meiſter hat gewiß ſeit langer
Zeit ſein Herz gegen Niemand ausſchütten können, als gegen
Euch! Und dann der weite mühſelige Weg, den Jhr heute
gehabt und der Vater hat in der Freude ſeines Herzens ſeine
alten, ſtarken Weine auftragen laſſen!“

Sie brachte die letzten Worte zögernd hervor, Gerhard
empfand, daß ſie zartfühlend ihre Meinung zu verbergen ſtrebte,
Meiſter Theodoſius ſei von der ungewohnten Gluth des guten
Trankes überwältigt. Jn der That begann jetzt das Haupt des
alten Gelehrten wegmürde und weinſchwer auf die Kante des
mächtigen Tiſches herabzuſinte Zwei-, dreimal fuhr er wieder
auf und verſugte das Geſpräch im vorigen Tone fortzuſetzen.
Fräulein Agnes ſetzte unbetummert, als ob ſie die vergeblichen
Bemühungen des Alten gar nicht bemerke, ihre Zuſprache an
deſſen jüngeren Genoſſen ſort:

„Jhr müßt Euch überyaupt nicht zu viel Sorge machen,
Herr, daß unſere Gäſte hier leicht zu laut werden könnten! Das
wäre fürwahr ein ſeltſamer pommerſcher Edelhof, auf dem man
Euch mehr hören würde, als die, die wir immer hören. Und
glaubt mir, der Friede iſt hier oft ſo tief, daß ich ſchon mehrmals
den Vater nach Stettin begleitet habe, wo ſie nie Frieden halten.“

Fortſetzung folgt.)

T

Kleinere Mittheilungen.
Fürſt Bismarck verklagt.] Jn der „Neuen Stettiner

Zeitung“ leſen wir: Schon vor längerer Zeit wurde berichtet, daß der
Adminiſtrator K. eines dem Für en Bismarck gehörigen Gutes in
Hinterpommern fich ums Leben gebracht habe. Jetzt wird Näheres
über dieſen Fall gemeldet K. hatte von dem Bankier des Fürſten

ſo wird Herr von Bleichröder genannt 5000 Mark zur Aus
führung von Meliorationen erhalten; dieſe Summe wurde von ihm,
wie es ſcheint, verſpielt und verpraßt. Aehnlich ging es mit anderen
Geldern die er vom Fürſten direkt bekommen hatte, um ſie an
die Landſchaft abzuführen. K. mußte dafür von dem Kaufmann
Löpert in Schlawe Gelder aufnehmen; ſeine Schuld an denſelben
wuchs auf 20000 Mark, um welchen Betrag Löpert den Fürſten
Biswarck, nachdem der Adminiſtrator K. ſich mittels Cyenkali ver
giſtet hatte, jetzt verklagt hat.

Ein tragiſches Schickſal] hat der einſt ſo beliebte Wiener
Komiker Matras erlebt. Schon vor Monaten mußte er ſich von der

Vühne zurückziehen, denn er verlor plötzlich das Gedächtniß und war

r

nicht mehr im Stande, Rollen, die er hundertmal geſpielt, darzu-
ſtellen. Jn Folge deſſen bemächtigte ſich des Künftlers eine tief
gehende Berbitterung, die ſchließlich in eine Art Verfolgungswahn
ausartete. Zur Zeit des Neſtroy Cyklus wollte Direktor Tewele den
Komiker dem Publikum wieder vorführen. Matras ſträubte ſich An
fangs, willigte jedoch ſpäter ein und ſpielte. Aber er war nicht mehr
der alte Matras. Er war nicht nur des Wortes nicht mehr mächtig,
er vergaß ſogar Spielnuancen, mit denen er früher die größten
Lacherfolge erzielt hatte. Jn der „Vorleſung bei der Hausmeiſterin“
mußten die Herren Knaack (Charlotte) und Blaſel (Czertitak) dem
mitſpielenden Kollegen jedes Wort ins Ohr flüſtern, das er zu
ſprechen hatte und trotz dieſer Hülfe vermochte er keinen zuſammen
hängenden Satz zu bringen. Das Publikum fühlte die peinliche
Situation mit, ließ es aber ſeinem Liebling nicht merken und zollte
ihm nach wie vor rauſchenden Applaus. Seit jener Zeit ver
ſchlimmerte ſich ſein Zuſtand immer mehr, bis endlich in den letzten
Tagen eine Gehirnerweichung immer mehr zu Tage trat. Matras'
Geiſt iſt geſtört und in den nächſten Tagen wird wohl der Mann,
der einſt ſo Viele lachen machte in eine Anſtalt für Geiſteskranke
ebracht werden müſſen. Um ihn dort eine beſſere Verpflegung und
nterkunft v rſchaffen zu können wird Herr Direktor Tewele eine

große Wohlthätigkeits-Vo ſtellung veranſtalten, deren ganzes Reiner
trägniß dem beklagenswerthen Künſtler zufließen ſoll.

Rath Bade, Regierungsrath Himly, Regierungs Aſſeſſor Wag
ner und Regierungs -Secretair Remmers. Das „Weſtf. Volks
blatt“ vernimmt, daß der Herr BisthumsVerweſer dieſe Gelegen
heit benutzt hat, mit warmen Worten die milde und umſichtige
Art anzuerkennen, in welcher Herr Regierungsrath Himly, ſo
ſchwierig auch ſein Amt war, ſich ausgezeichnet hat. Die Ueber
gabe wird vorausſichtlich mehrere Tage in Anſpruch nehmen.

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: „Der bisherige Regier
ungspräſident Dr. v. Groß, gen. v. Schwarzhoff, in Mag
deburg unv der Regierungspräſident v. Schloßheim in Pots-
dam werden uns als Diejenigen bezeichnet, welche am 1. April
zur Dispoſition geſtellt werden. Nach unſerer neulichen An
deutung dürfte jedoch der Regierungspräſident v. Groß, genannt
v. Schwarzhoff, die Geſchäfte noch weiter führen, weil er der
geborene Stellvertreter des Oberpräſidenten iſt und ein ſolcher
für Sachſen noch nicht ernannt iſt.“ Von anderer Seite erfährt die
M. Z., daß Herr Regierungspräſident v. Groß, gen. v. Schwarz
hoff, um ſeinen Abſchied eingekommen und letzterer auch
bewilligt worden iſt; der Termin des Ausſcheidens aus dem
Staatsdienſte ſoll allerdings noch nicht feſtgeſetzt ſein.

Unter Bezugnahme auf frühere Verfügungen und die
MiniſterialInſtruktion vom 31. October 1830 hat der Kultus
miniſter in einem Erlaß vom 21. März er. die Oberpräſidenten
aufgefordert, bei allen Anträgen auf Niederlegung oder Verän
derung von Stadtmauern, Thoren, Thürmen u. ſ. w. die Frage
nach dem Werth der betreffenden Bauwerke als Kunſt oder
hiſtoriſche Denkmäler an das Miniſterium zur Entſcheidung
zu bringen, bevor von den Regierungen in reſſortmäßiger Weiſe
über Angelegenheiten der fraglichen Art verfügt wird.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 29. März. Jn der rtie Sitzung des Reichs

ta ges wurde die geſtern abgebrochene Debatte über die Denk
ſchrift, die Brauſteuer und die Stempelabgaben fortgeſetzt.

Abg. v. Lerchenfeld (Reichspartei) ſprach ſeine Freude über
die Dentſchrift, namentlich über die Erleichterung der Kommunen,
welche fie in Ausſicht ſtelle, aus. Die Defizits der Einzelſtaaten
ſeien vorhanden, man habe auch in den Einzelſtaaten ſchon Verſuche
gemacht, dieſelben zu beſeitigen; aber man habe davon Abſtand
nehmen müſſen, weil namentlich der Grundbefſitz nicht im Stande
ſei, größere Laſten zu tragen. Aus dieſem Grunde habe auch die
würtembergiſche Volksvertretung beſchloſſen, die Einführung des
Tabaksmonopols zu empfehlen. Redner erklärte ſich für die Stempel
abgaben, die ſogenannte Börſenſteuer, weil der Umſatz von mobilem
Kapital nicht beſteuert ſei. Wenn er auch ein Gegner des Tabaks-
monopols ſet, ſo ſei er doch nicht abgeneigt, einer Erhöhung der
jetzigen Tabaksſteuer zuzuſtimmen. Gegen die Brauſteuer erklärte
a Redner, ſo lange ſie nicht mit einer Erhöhu g der Branntwein-
teuer verbunden ſei, und befürwortete ſchließlich die kommiſſariſche
Berathung der Steuervorlagen.

Abg. Witte (Mecklenburg) erklärte fich gegen die Brauſteuerohne Erhöhung der Spiritusſteuer; er Leawarf ſogar jede kom-

miſſariſche Berathung derſelben. Ebenſo kategoriſch erklärte ſich der
Redner gegen die Wehrſteuer. Mit der Vorlage über die Stempel
abgaben erklärte ſich Redner mit gewiſſen Einſchränkungen einver
ſtanden und beantragte die Ueberweiſung dieſer Vorlage an eine
Kommiſſion von 28 Mitgliedern.

Abg. v. BelowSaleske ſprach mit großer Lebhaftigkeit für die
Brauſteuer und beantragte deren Berathung in einer Kommiſſion
von 14 Mitgliedern. Redner wandte ſich dann mit Entſchiedenheit
gegen jede Erhöhung ber Branntweinſteuer im Jntereſſe der Land
wirthſchaft.

Abg. Mendel erklärte ſich gegen die Brauſteuer und warnte
davor, das Bier, den beſten Gegner des Branntweins, zu vertheuern.

Schatzſekretär Scholz wendete ſich gegen die Ausſtellungen,
welche man geſtern an den in der Denkſchrift niedergelegten Plänen
des Reichskanzlers gemacht habe; es ſei beabſichtigt, die Kommunal
laſten zu erleichtern, namentlich bezüglich der Schul Armen- und
Polizeilaſten. Haß man für ſolche Pläne nicht gleich jetzt Ziffern
angeben könne, ſei ſelbſtverſtändlich.

Abg. Sonnemann erklärte ſich gegen die Steuervorlagen, em-
pfahl dagegen die Reform der direkten Steuern, wie ſie der Bitter
ſche Entwurf für Preußen beabſichtige, und führte bezüglich der
Börſenſteuer aus, daß dieſelbe nicht das Börſengeſchäft, ſondern die
kleinen Kapitaliſten am ſchärfſten treffe; das Vörſengeſchäft könne
die Steuer ſchon ertragen. Da der preußiſche Finanzminiſter ein
Projekt der Kapitalbeſteuerung vorbereitet habe, ſo könne er, Redner,
nicht mehr für die Börſenſteuer ſtimmen.

Abg. v. Wedell-Malchow erklärte ſich für die Erhöhung der
Brauſteuer, aber gegen die Erhöhung der Branntweinſteuer, wolle
man den Branntwein höher beſteuern, dann müſſe man ihn faſſen,
ehe er in den Konſum übergehe. Die Stempelabgabenvorlage hat
im Allgemeinen den Beifall des Redners, er erklärte ſich aber gegen
die Quittungsſteuer, welche einen vexatoriſchen Charakter annehme.

Nachdem der Geh. Oberfinanzrath Girth die Stempelabgaben-
vorlage vertheidigt, ſchloß die Debatte; die Vorlage wegen der Brau
ſteuer wurde nicht in eine Kommiſſion verwieſen, ſondern wird im
Plenum erledigt werden; die Vorlage wegen der Stempelabgaben
geht an eine beſondere Kommiſſion von 21 Mitgliedern.

Jn der nunmehr folgenden erſten Berathung des Geſetz Ent
wurfs betreffend die Beſteuerung der noch nicht zum Militärdienſt
herangezogenen Wehrpflichtigen ſprachen fich die Abgg. Reichenſperger
(Olpe), von Treitſchtke, Stellter, Boretius und Loewe (Berlin) mit
großer Entſchiedenheit gegen die Vorlage aus; nur der Abg von
Puttkamer (Lübben), der Kriegsminiſter von Kameke und der
Schatzſekretär Scholz vertheidigten dieſelbe; die Verweiſung an eine
Kommiſſion wurde abgelehnt. Schluß 3* Uhr. Nächſte Sitzung
Mittwoch 11 Uhr. (Petitionen, Denkſchrift über die Ausführung
des Sozialiſtengeſetzes.)

Parlamentariſches.
Beim Reichstage find folgende Anträge eingegangen

Abg Theodor Graf zu Stolberg-Wernigerode beantragt: Der
Reichstag wolle beſchließen: an den Reichskanzler das Erſuchen zu
richten, auf dem Wege der Geſetzgebung und nöthigenfalls der inter
nationalen Vereinbarung, Maßregeln zu ergreifen, welche geeignet
ſind, die für die öffentliche Sicherheit aus der mißbräuchlichen
Verwendung von Sprengſtoffen erwachſenden Gefahren zu be
ſeitigen. Abg. Dr. Windthorſt beantragt: Der Reichstag wolle
beſchließen: an den Reichskanzler das Erſuchen zu richten, in Er
wägung zu ziehen, in welcher Weiſe die für die öffentliche
Sicherheit aus der mißbräuchlichen Verwendung von Spreng-
ſtoffen erwachſenden Gefahren wirkſamer, als dies bisher möglich,
beſeitigt werden können.

Den Geſetzentwurf wegen Beſtrafung von Trunken-
heit werden im Reichstage der Geh. Ober Regierungsrath Jtten-
bach und der Director des Geſundheitsamts Geh. Ober-Regierungs-
rath Dr. Struck als Commiſſarien vertreten.

Lokales.
Halle, den 30. März.

Der Univerſität Würzburg droht, nach der „N. W. Ztg.
ein neuer Verluſt. Die philoſophiſche Facultät und der Senat
der Univerſität Halle haben für die durch den Tod des Profeſſors
Heintz erledigte Profeſſur für Chemie u. ſ. w. den derzeitigen
Rector der alma Julia, Prof. Wislicenus, in Vorſchlag ge
bracht. Ob derſelbe eine Berufung nach Halle annehmen wird,
iſt noch ungewiß.

In Folge der Dammrutſchung zwiſchen Ballſtedt und
Langenſalza iſt der Perſonen und Gepäck Verkehr nach den
Stationen der Gotha Leinefelder Strecke via GothaBall-
ſtedt bis auf Weiteres eingeſtellt. Güterſendungen werden nach
wie vor angenommen und via Leinefelde ihrer Beſtimmungs
ſtation zugeführt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Stumsdorf, 29. März. Jm Laufe der erſten Hälfte

des Monats April werden folgende Zweig und Special-
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Haassengier,

AD- IIId Verkauf von Werthpapieren Jeder Art,

m auch Zeit- und Prämien-Geschäſte. mmer
Einlösung fälliger Coupons bei Capitalisten frei ſo Spesell.

S Conto-Current- u. Creditverkehr.
Discontirung guter Wechsel. mm incasso.

Domieilstelle. Acoreditive. Trassirungen.
Couponsbesorgung, v Versicherung gegen Amortisationsverlbosung,

Verloosungs-Con trolle.Solide Provisionssätze.

Bank Wechse“-Geschäft.
Lotterie-Comtoir.

Gute Amlage- Papiere
halte ich stets am Lager, u. A.

Landschaftliche 49, Central-Pfandbriefe, depositalfähig
Verstaatlichte oder staatlich gar. 4 Eisenhahn-Prioritäten u. mündelsicher. 0
Braunschweig-Hannoversche 4 Hypotheken-Pfandbriefe,

im Braunschweigischen depositalfähig.
Deutsche Hypothekenbank 49 u. 4 Hypotheken-Pfdbfe., solide Anlage.
Rentenpapiere verschiedener Staaten.
Oesterreichische 590 Gold- und Silber-Prioritäten.

e Anweisungen und Amerika
Auszahlungen nach 9Australien, Asien (China, Japan, Ostindien), Aſriea sind stets

sofort bei mir zu festen billigeten Coursen zu haben.
Wührend bei Mitnehmen von baarem Gelde oder american. Banknoten die fort-

wüährende Gefahr des unwiederbringlichen Verlustes durch Ankauf falscher Bank-
noten, durch Abhandenkommen oder Piebstahl vorliegt, ist bei den von mir be-
zogenen Anweisungen, selbst bei Verlorengehen oder bei Unglücksfällen,
dem Berechtigten oder seinen Angehörigen das Capätal vollständiggesichert.

Die Auszahlung dieser Anweisungen folgt meist bei deutschen Bankhäusern,
die bereit sind, den Betreffenden nach Möglichkeit mit Rath beizustehen.

Halle asS.,
10. gr. Steinstr. 10.

e e

m Hypotheken- VerkehrFür Darlehnsnehmer gegen mässige Provision, für Capitalisten gegen spegenſreie Bedienung

Aen I sind durch michCapitalien schon à 4 auf gute Ackerbypothek
(in Höhe des 25fachen Reinertrages) in Posten nicht unter 30 000 Mark, Kleinere
Beträge resp. Beleihung über den 25fachen Reinertrag so billig als möglich.

Stadt-Hypotheken von 4
Awortisations-H th x für Gemeinden und Gutsbesitzer von 49 bis 4VDo b bll für Stadtgrundstücke von 4
Ich bitte Jeden, der noch theuerere Hypotheken auf seinem Grundstück hat, sich mit

mir in Verbindung setzen zu wollen. Jeder Antrag wird mit grösstmöglichster Ver-
schwiegenheit behandelt, auch sind die Kosten incl. Umschreibung so niedrig, dass eine
Convertirung auf den billigeren Zinssatz recht lohnend und geboten erscheint.

T 777 7777 ae

W Pepoſiten- u. Cheque- Verkehr.

2
e e

V a

x
S 0 NB. Bei Rückforderung o h ne KündigungSei ne m P. e gegen vorherige tgige Anmeldung.
C 1I1monatlicher m 3 P. a.x 3monatlicher mit 30/ p. a mit 1 Monat Zinesverluſt.
8 S, s G6wonatlicher mit 49 p. à mit 2 Monat Zinesverluſt.

S 1I12monatlicher mit 4 P. A. mit 3 Monat Zinesverluſt.Ein und Auszah(lungen im Cheque- Verkehr
ſchon von 20 Mark anfwärts.

X

e

Specialitàt,
rär Anlehelv-ILoose una Anlehens-Serien-Loose

bin ich jederzeit Käufer und Verkäufer vom Lager.
Diese Anlehens-Loose verlieren nie ihren Werth, steigen durch die jührlichen

Ausloosungen fortwährend im Course, und werden mit dem geringsten Treffer
sicher gezogen. Die kleinen Anlehens-Loose bilden eine solide, interessante und
höchst vortheilhafte Anlage und sind namentlich zu Geburtstags- und Pathen-
geschenken recht beliebt.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeegezr,

Aufruf an die Wähler zum Reichstag.
Der conſervative Verein für Halle und den Saalkreis hat es für angemeſſen

als Wahleandidaten aufgeſtellt, weil wir nach eingehenden Verhandlungen mit demſelben die Ueberzeugung gewonnen
haben, daß Herr Ferdinand Knauer nicht nur eine klare Erkenntniß deſſen hat, was unſerem Lande zur Zeit
noth thut, ſondern daß er auch nach Perſönlichkeit und ſchon bewieſener Thatkraft vorzugsweiſe geeignet iſt, um das
für heilſam Erkannte mit Erfolg durchführen zu helfen.

In der vollen Ueberzeugung, daß die Mitglieder aller conſervativen Parteien unſeres Wahlkrei
ſes dieſe Candidatur gern und kräftig unterſtützen werden, wenden wir uns an alle Wähler mit der Bitte ſich zu
nächſt frei zu machen von den Vorurtheilen gegen die conſervative Partei, welche leider zu lange und zu häufig in die

um nicht auch unbefangene Männer vielfach irregeleitet zu haben,
Augen zu öffnen für die zahlreichen Uebelſtände, welche die übereilte liberale Geſetzgebung der letzten Jahre

Nur das Einlenken in eine conſervative und dabei wahrhaft volksthümliche Bahn
Dazu wird es vor Allem nöthig ſein, daß die volks wirthſchaftliche

Reform Politik des Reichskanzlers, welcher die Schäden unſerer jetzigen wirthſchaftlichen Zuſtände, zu
gleich aber auch die Mittel der Heilung richtig erkannt, durch ſein perſönliches Eintreten in den Kampf den Ernſt der
Lage allen nahe gelegt und das Signal zum Sammeln und Ordnen vernehmlich gegeben hat, voll und ganz un

Weder die von der Fortſchrittspartei geforderte gruneſätzliche Bekämpfung
dieſer heilſamen Reformpolitik, noch das Schaukelſyſtem der Nationalliberalen bringen uns

wie ſie durch die poſitiven Reformpläne des

Gemüther geſäet worden ſind,

herbeigeführt hat.
kann dem Lande zum Heile gereichen.

terſtützt werde.

weiter, ſondern nur entſchieden fruchtbare Thaten,
großen Reichskanzlers beabſichtigt werden.

Der lebhaften und freudigen Unterſtützung des Standes der Landwirthe dürfen wir ſicher ſein, ſie zählen
den Herrn Ferdinand Knauer zu den ihrigen und vertrauen ihm als einem der tüchtigſten Kenner ihrer Verhält
niſſe und thatkräftigſten Förderer ihrer Bedürfniſſe.

Wir wenden uns aber auch insbeſondere an den Handwerkerſtand mit der Bitte, ſich für unſeren Cantie
daten zu erklären. Dem Handwerk kann nur durch eine kräftige corporative Organiſation, der ein

Das aber iſt ein rein conſer
vativer Gedanke, für den der Liberalismus niemals eingetreten iſt, und ohne ſeine Natur zu verleugnen, nicht

Der Liberalismus will den einzelnen Mann möglichſt ſelbſtſtändig machen und glaubt dadurch das
In dieſem Glauben hat er bisher jede kräftige corporative Orzaniſation zerſchlagen und

dadurch das Elend des größten Theils der Handwerker herbeigeführt. Der Handwerker, der ſein Wohl noch immer

durchgreifender Schutz des Staates zur Seite ſteht, geholfen werden.

eintreten kann.
allgemeine Wohl zu fördern.

von liberaler Geſetzgebung erwartet, wird zu ſpät ſein Zögern zu bereuen haben.
Auch den allgemeinen Arbeiterſtand bitten wir ſeine Wahlſtimme unſerem Candidaten zuzuwenden.

Als einer unter Tauſenden hatFerd. Knauer hat durch die That bewieſen, daß er ein Herz für die Arbeiter hat. S
er durch heilſame organiſatoriſche Einrichtungen das dauernde Wohl ſeiner eigenen Arbeiter nachhaltig gefördert und
ſeine warme Theilnahme an dem Looſe der ganzen arbeitenden Klaſſe durch Schrift und That bewieſen. Er iſt des
halb unter den wählbaren Männern unſeres Wahlkreiſes wie wenig andere geeignet, an der Geſetzgebung auch zum

Auch darf die conſervative Partei behaupten, daß ſie mehr als jedeWohl der Arbeiter mitzuwirken.
andere ein offenes Auge für die wahren Bedürfniſſe und damit für die berechtigten Anſprüche

Mehr als jede andere Partei erkennt ſie die Gefahr, welche aus der wachſenden Capitalherrder Arbeiter hat. eſchaft hervorgeht, und iſt bereit, derſelben heilſame Schranken zu ſetzen.
Stadt und LandBewohner, Landwirthe, Gewerbetreibende, Handwerker und Arbeiter alle müßten ſie

darin einig ſein, daß unſere Vertretung mehr als je nicht der gelehrten Theoretiker bedarf, ſondern der Män
ner der Praxis, welche mit den Verhältniſſen des wirklichen Lebens vertraut, auch die Sorgen
und Wünſche des Volkes kennen und ihnen Rechnung zu tragen gewillt ſind.

Als eine ſolche Perſönlichkeit gilt unbeſtritten Herr Ferd. Knauer; und wie er ſelbſt der wachſenden conſ er
vativen Bewegung ſich angeſchloſſen in klarer Erkenntniß der wirthſchaftlichen Nothſtänd e, welche die
liberale Alleinherrſchaft früherer Jahre hervorgerufen hat, ſo hoffen wir, werden ſich auch viele andere
zu unſerem nachſtehend abgedruckten Programm bekennen und im Bunde mit allen bisherigen Genoſſen und
Freunden der conſervativen Sache die Candidatur des

Herrn Ferdinand Knauer in Gröbers
freudig begrüßen und durch Wort und That kräftig unterſtützen.

Der Vorſtand des conſervativen Vereins für Halle und den Saalkreis:
v. Bülow (Dieskau). Dr. med JahnDr. Frick (Halle). Zimmermann (Lochau). Benemann (Sennewitz).

(Halle). v. Kunowski (Halle). Nagel jun. (Trotha). Nittritz (Halleſ. Sachſe (Hohenthurm).
(Halſe). Sperber (Granauß. Weddy-Poenicke (Halle).

Neue Sing-Akademie.

Garclinen-Rester,
einzelne Stücke und zurückgeſetzte Muſter,

empfehlen zu bedeutend ermäßigten
Preiſen

A. Huth K Co.,
Nr. S, große Steinſtraße Nr. 8.

dann aber die

Sonnabend den 2.

zum Verkauf.

z enin Pretzsch bei Merseburg.

und Sonntag den
e. 3. April halten wir mit einem großen

I Transport Dänischer Pferde von
ſchwerem und leichtem Schlage in Mer-
„sehburge im Gaſthofe zum „goldenen Hahn“

Herr

W W W mGCardinen.
Jn unübvertrefflich großer und ſchöner Auswahl empfehle ich

meine ſeit vielen Jahren aus beſtem Rohſtoff gefertigten und aus
nur ſoliden Fabriken bezogenen weißen und bunten Gardinen
zu nachſtehenden Preiſen:

8/4 breite II. Zwirn-Gardinen, das Stück 33 Ellen

10/4 II. d. Stück 33 Ellen, waſch-echt, Stück 12 15
d. Stück 33 Ellen, waſch-

echt, Stück 16-20.4.
10/4 extra-Prima, Phönix Gaze, e das Stück von

2130
10/4 u. 12/4 br. engl. Tüll-Gardinen, Ia. Qual., eleg.

Muſter, Meter 1,25--2
Bunte Cattun-, Cöper-, Elsässer Cretonne-,

Jute-Gardinen, wie Teppiche, Vorlagen,
Tisch-, Bett- und Comoden-Decken, ſelbſt den

10/4 I. prima

Dr. Schrader

GOart See n&CnH,
Markt Nr. 8,

empfing und empfiehlt sommer-Drelte in den neueſten teſtens 1. Juli geſucht. Näheres durch
Deſſins zu Herren und Knaben-Anzügen.

Ein anſtändiges, zuverläſſiges, nicht
zu junges Mädchen, in Küche, Plätten,
Federviehzucht erfahren, wird auf ein
Rittergut zum baldigen Antritt, ſpä-

Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

feinſten Geſchmack befriedigend.

Robert Oonn.große Steinſtraße 73.

von 9 12
8/4 I. extra Lilien-Gaze,das Stück v. 12—18
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Erſte Beilage zu 76 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 31. März 1881.

Deutſches Reich.
Berlin, den 29. März.

Auf Jnitiative des Grafen Theodor zu Stolberg-
Wernigerovefandkürzlich im Reichstagsgebäude unter Vorſitz
des Staatsminiſters Dr. Friedenthal eine freie Beſprechung
aller Fraktionen mit Ausnahme der Sozial Demokraten ſtatt, um
die Frage zu erörtern, ob es Angeſichts der bekannten Ereig niſſe
an der Zeit ſei, die Reichsregierung zur Ergreifung von Maß
regeln aufzufordern, welche geeignet ſind, den Gefahren zu
begegnen, die aus der Verwendung exploſibler Stoffe
für die öffentliche Sicherheit entſtehen können. Die Beſprechung
verlief durchaus ſachgemäß: u. a. wurde dabei die intereſſante
Frage angeregt ob es nicht geboten erſcheinen möchte durch
internationale Verträge das Aſylrecht derartig zu
beſchränken, daß esfürderhin nichtmehr zuVereinigungen
und Verabredungen mißbraucht werden könne, welche ge
eignet ſind, die öffentliche Ordnung und Sicherheit
anderer Staaten zu gefährden. Bezüglich des Haupt-
gegenſtandes der Debatte wurden zwei vorläufige Anträge der
Abgg. Graf Stolberg und Dr. Windthorſt formulirt. Die Be
ſprechungen ſollen demnächſt in den Fraktionen fortgeſetzt
werden, um zu definitiven Anträgen im Plenum zu gelangen.

Aus Berlin wird geſchrieben Oeſterreich wird, wie
man hier glaubt, wegen der Anerkennung Rumäniens die Jni-
tiative ergreifen.

Bereits am 25. d. hat der Bundesrath das neue orga-
niſche Geſetz für Elaß-Lothringen angenommen. Es enthält
zwei Beſtimmungen, welche im Reichslande ſehr verſchiedene
Empfindungen erwecken werden. Die Verhandlungen des
Landesausſchuſſes ſollen öffentlich ſein und dieſe Verhand-
lungen ſollen nur in deutſcher Sprache geführt werden. Bis
jetzt hörte man bei dieſen Verhandlungen kaum ein deutſches Wort.

Vorausſichtlich werden manche Mitglieder, beſonders die Pro
teſtler, behaupten, ſie könnten kein Deutſch, oder doch nicht genug
Deutſch, um ſich in dieſer Sprache fließend auszudrücken. Für
dieſe iſt in dem Geſetzentwurf die Begünſtigung aufgenommen
worden, daß ſie ihre Reden ſchriftlich aufſetzen und ableſen dür-
fen; aber der Gebrauch der franzöſiſchen Sprache ſoll ſchlechter-
dings nicht mehr zugelaſſen werden. Bei ruhiger Ueberlegung
werden die Elſäſſer einſehen, daß ihnen die franzöſiſche Regierung,

was den Sprachenzwang betrifft, mehr zugemuthet hat. Obgleich
die große Mehrzahl der Elſäſſer von deutſcher Herkunft iſt, durf-
ten die deutſchen Abgeordneten des Elſaſſes in der Volksvertre
tung in Paris kein deutſches Wort reden. Die neue Maßregel
mag ſtreng erſcheinen indeſſen muß man bedenken, daß die Zahl
derjenigen, welche wirklich kein Deutſch kennen, im Elſaß ver
ſchwindend gering iſt gegen diejenigen, welche vorgeben, nicht
deutſch ſprechen zu können. Wenn man in dieſer Hinſicht es den
elſäſſiſchen Abgeordneten auch ferner freiſtellen wollte, ſich in der
einen oder anderen Sprache auszudrücken, ſo würde man noch
lange Jahre mit einem verſtockten Franzoſenthum urdeutſcher
Volksvertreter zu kämpfen haben. Durch die Oeffentlichkeit ge
winnen die Verhandlungen des Landesausſchuſſes offenbar einen
erhöhten Werth, und ſo werden die Elſäſſer weiſe handeln, wenn
ſie die vergoldete Pille ohne viel Murren hinunterſchlucken.

Caſſel, 28. März. Jn den letzten Tagen hat ſich in
hieſiger Stadt ein Agent der Straßburger Tabaksmanu-
factur aufgehalten, um die Errichtung einer Filiale für Caſſel
und Umgebung durchzuſetzen. Bis jetzt hat ſich indeſſen, wie man
hört, Niemand gefunden, der geneigt wäre, auf die Anerbietungen
einzugehen, da die geſtellten Bedingungen (10 pCt. Nachlaß bei
obligatoriſcher Baarbezahlung des bezogenen Tabaks) wenig ver-
lockend erſcheinen. Mit einzelnen Firmen iſt übrigens weitere
Unterhandlung vorbehalten worden, und wenn ſchließlich das
Project realiſirt wird, ſo geht der die Filiale Uebernehmende le-
diglich von dem Geſichtspunkte aus, daß das Monopol doch
kommen und er dann in erſter Linie als Verkäufer Berückſichti-
gung finden werde.

Danzig, 27. März. Die von polniſcher Seite an den
Cultusminiſter gerichteten Petitionen um Ertheilung des Reli-
gionsunterrichts in polniſcher Sprache an die Kinder pol-
niſcher Nationalität auf allen Stufen der Elementarſchule ſind
im Auftrage des Miniſters durch die kgl. Regierung in Danzig
abſchlägig beſchieden worden.

Ausland.
England. Ueber die Strafen, die im Heere an die Stelle

der körperlichen Züchtigung treten ſollen, iſt, wie wir den H. N.
entnehmen, jetzt der Entwurf veröffentlicht worden. Darnach

Vermiſchtes.
(Ein alter Diener des Kaiſers.] Am Sonnabend

Nachmittag 5 Uhr iſt auf dem Kirchhofe der Domgemeinde ein
Greis zur Ruhe beſtattet worden, deſſen Tod auch unſeren Kaiſer
und ſein ganzes Haus ſchmerzlich berührt hat. Karl Gotthold
Zirbeck war, wie die Todesanzeige ſagte, „kaiſerlicher Kammer
diener a. D.“ Was aber in dieſen wenigen Worten nicht ausge
drückt ſein konnte, iſt, daß er 34 Jahre lang in der nächſten Um
gebung unſeres Kaiſers demſelben treue Dienſte geleiſtet hat, daß
er den hohen Herrn auf der Brautfahrt begleitete, daß er unſeren
Kronprinzen und die Großherzogin von Baden auf dem Arme ge
tragen und auch die Kinder derſelben hat erblühen ſehen. Zirbeck
machte, wie das „Tgbl.“ mittheilt, die Feldzüge 1813 und 1815
mit und zog mit Blücher in Paris ein. Beidem damaligen Prinzen
von Preußen trat er im Jahre 1829 als Kammerlakei ein und
avancirte bald zum Kammerdiener. Bis zum Jahre 1865, wo zu
nehmende Schwäche ihn zwang, ſein Amt niederzulegen, hatte er
ſeinen Poſten inne, und der Kaiſer ließ den alten Lieblingsdiener
ungern ſcheiden. Bis zum Tode hatte dieſer das Vorrecht, an allen
Geburtstagen als Erſter der Gratulanten früh um ſechs Uhr in das
Schlafzimmer des Kaiſers zu treten. Se. Majeſtät beſchenkte ſeinen
alten Diener auch bis zum Tode an jedem Weihnachtsfeſte. An
Kaiſers Geburtstag ſchloß Zirbeck nach kurzem Krankenlager die
Augen. Auf den Sarg legte Herr Hofrath Butzmann im Namen
des Kaiſers einen prachtvollen Kranz nieder und ſprach es als
Wunſch des Kaiſers aus, daß es dieſem überlaſſen bleibe, für die
Errichtung des Grabſteins Sorge zu tragen. Auch die Frau Groß-
herzogin von Baden ſandte einen Kranz mit den auf eine Karte ge
ſchriebenen Worten: „Aus freundlichen Jugenderinnerungen“.
Eine ſehr anſehnliche Trauerverſammlung wohnte der Beerdigung
bei. Herr Hofprediger Baur rühmte in der Trauerpredigt die Treue
des Heimgegangenen.

[Makart perſiflirt.] Jn Prag iſt eine Parodie des Ma
kartſchen Cyclus „Die fünf Sinne“ aufgetaucht und öffentlich aus

kann ſummariſche Beſtrafung in der Anlegung von Feſſeln, dem
Binden an einen Wagen oder an ein Pferd auf dem Marſche be
ſtehen. Dem ſo beſtraften können Handſchellen angelegt, oder
er kann in anderer Weiſe an der Flucht verhindert werden, aber
er darf in anderer Weiſe nicht gefeſſelt ſein. Als fernere Strafe
wird auch das Tragen von Extralaſten oder Gewichten beantragt,
doch dürfen ſie nicht geeignet ſein, die Geſundheit zu beeinträchti-
gen. Eine oder mehrere ſolcher Strafen können an mehreren
Tagen auf Urtheil des Kriegsgerichtes wiederholt werden, ſollen
aber nie 14 Tage überſchreiten und in keinem Falle ſich über drei
auf einander folgende Tage erſtrecken. Befindet ſich der Sträf-
ling in Feſſeln, ſo darf er auf dem Marſche in einem Wagen
untergebracht werden. Die Offiziere ſollen gehalten ſein, darauf
zu ſehen, daß die Strafen in einer Weiſe angewandt werden, daß
ſie keine Verletzung verurſachen und kein dauerndes Merkmal
zurücklaſſen, und wenn der verantwortliche Arzt erklärt, daß die
Fortdauer der Strafe der Geſundheit ſchädlich ſei, ſoll ſie einge
ſtellt oder gemildert werden.

Die Zwangsmaßregeln der Regierung in Jrland
waren bis jetzt ſo milder Natur, daß niemand dadurch von der
Wühlerei abgeſchreckt zu ſein ſcheint. Die Haft im Kerker von
Kilmainham in Jrland iſt geradezu ein Lockmittel geworden;
haben doch die Gefangenen ſelbſt in einer Verſammlung die
ihnen bekanntlich unbenommen iſt, beſchloſſen, die Gefängnißkoſt
für durchaus vollkommen und zufriedendſtellend zu erklären um
damit den Seckel der Landliga ſelbſt von jeden weiteren Koſten
für ihre Verpflegung zu entbinden. Kein Wunder, wenn ſich
die Candidaten für dieſe Verſorgungsanſtalt mehren. Das
Waffenverbot wird morgen in Jrland verkündet werden; ob es
zur Ruhe beitragen wird, iſt zu bezweifeln. Fräulein Parnell,
die Tochter des Abgeordneten, macht gewaltige Anſtrengungen,
um die Damen-Landliga auszubreiten; Sonntag hielt ſie zwei
Damenmeetings in Kilmallok ab, die Anlaß zu verſchiedenen
Ruheſtörungen gaben. Auf demengliſchen Schiffe Silſtria
brach am 19. Februar eine Meuterei aus, welche zwei Tage
lang andauerte und mit der Erſchießung eines Matroſen endigte.
Bei der Ankunft des Schiffes in Penſacola fand ſofort eine ge
naue Unterſuchung ſtatt. Jn den engliſchen Zeitungen mehren
ſich in jüngſter Zeit die Anzeigen von ſpurloſem Verſchwinden
von Perſonen in London.

Rumänien. Das „Wiener Tageblatt“ hebt eine Seite
heraus, die den Lokalton in die Proklamirung bringt: „General
Lecca, der Königsmgcher, ſo erinnert das Blatt, hat ſchon bei
einer früheren Gelegenheit einmal eine ſehr hervorragende Rolle

auf der politiſchen Bühne Rumäniens geſpielt. Lecca iſt
nämlich einer jener zwei Verſchwöreer (der andere war
Oberſt Cretzulesco), welche in der Nacht vom 22. auf den
23. Februar 1866 in das Schlafgemach des Fürſten
Alexander Cuſa drangen und unter Todesdrohungen die
Unterſchrift Cuſa's auf der ihm vorgehaltenen Abdankungsurkunde
erpreßten. Bekanntlich ſprengten die Verſchwörer die Thüre
und fanden den Fürſten Cuſa halb angekleidet, und Madame
Marie Obrenowktſch, die Geliebte des Fürſten, im Bette. Zu
dem Gelingen der Palaſtrevolution trug damals weſentlich der
Umſtand bei, daß zur Palgſtwache eine Abtheilung von Lecca's
Regiment kommandirt war, da Lecca als ſpecieller Anhänger und
Vertreter Cuſa's galt. Lecca war dann auch Mitglied der provi-
ſoriſchen Regierung in der Eigenſchaft eines Kriegsminiſters.“

Lokales.
Halle, den 30. März.

Morgen Donnerstag Nachmittags 4 Uhr findet im er
neuerten großen Verſammlungsſaale der Francke' ſchen Stiftungen
durch den Sängerchor der Lateiniſchen Hauptſchule die Auffüh-
rung von „Sophocles' Antigone“ von Felix Mendelsſohn
Bartholdy mit verbindendem Gedicht von E. Devrient ſtatt. Die
Orcheſterbegleitung werden Mitglieder der Muſikdirector Büch-
ner'ſchen Kapelle in Leipzig ſowie hieſige Muſiker ausüben. Ein-
tritskarten zu dieſer Aufführung ſind heute Mittwoch Nachmittag
und morgen Donnerstag früh in der Waiſenhaus Buchhandlung
zu entnehmen.

Die aufgeſtellte Hebeliſte der feſtgeſtellten Klaſſen
ſteuer-Rolle für das Rechnungsjahr 1. April 1881 bis 31.
März 1882 liegt vom 31. d. Mts. bis zum 8. April c. in der
Kämmerei II auf dem Rathhauſe zu Jedermanns Einſicht aus.
Etwaige Reclamanten haben die zweimonatliche Friſt, welche vom
9. April bis zum 9. Juni c. dauert, innezuhalten. Die Recla-
mationsfriſt lautet alſo nicht mehr wie früher vom Tage der Be-
händigung an, ſondern wie vorſtehend angegeben.

geſtellt. Die gemalten Photographien ſtellen Folgenden dar: Das
Gehör repräſentirt eine hochelegante muſikaliſche Dame, welche
durch eine milde Gabe den Leiermann zu entfernen trachtet, um
ihr hart auf die Probe geſtelltes Gehör zu retten der Geſchmack
zeigt eine Dame im griechiſchen Coſtüme, die ſich nicht nur bei voller
Tafel gütlich gethan, ſondern überdies dem Champagner am meiſten
Geſchmack abgewonnen; während das Geſicht einen ſchönen Damen
kopf zeigt der aus einem Vorhange hervorblickt und durch das an
muthige Lächeln auf das Geſicht des Beſchauers Freundlichkeit zu
zaubern im Stande iſt. Den Geruch ſtellt eine zerſtreute Köchin
dar, die zu einer Wurſt ſo viel Kren gerieben, daß ſie der beißende
Geruch zum Einhalt zwingt; das Gefühl ſchließlich veranſchaulicht
ein Kammerkätzchen, welches die Abweſenheit ihrer Herrin benützt,
um ihr von Geſundheit ſtrotzendes Geſicht zu pudern.

[(Einem ſehr einträglichen Handel)] mit Reliquien,
ſogenannten unechten, der nach Amerika hin florirt, iſt endlich ein
Ende gemacht, weil der Scandal zu arg war und der Generalvicar
von Rom dabei eine verdächtige Rolle ſpielt. Papſt Leo XIII. hat
die Reliquienkongregation mit der Unterſuchung beauftragt und in
Folge deſſen ſind alle Biſchöfe der römiſchen Kirche in Kenntniß
geſetzt, daß ſeit dreißig Jahren kein Gebein aus den Katakomben
genommen iſt, daß demnach die Ladungen von Knochen in den Kata
komben aufgefundener Heiliger nichts als Betrug ſind.

(Eine intereſſante Ausſtellung ſoll in Berlin im
Herbſt oder Spätſommer dieſes Jahres ſtattfinden eine Aus
ſtellung, als deren Veranſtalter in gewiſſem Sinne der Prinz von
Wales anzuſehen iſt. Auf Veranlaſſung ſeiner Schweſter der
Frau Kronprinzeſſin, die künſtleriſchen Angelegenheiten ein ſo war

mes Intereſſe entgegenbringt ſoll ſich nämlich, wie der „Berliner
BörſenCourier“ wiſſen will, der engliſche Thronfolger entſchloſſen
haben, all' die reichen Geſchenke, die ihn gelegentlich ſeiner Reiſe
nach Jndien von den Rajahs und von der Bevölkerung des Kaiſer-
reichs dargebracht worden ſind, nach Berlin zur Ausſtellung zu
ſchicken, welche Geſchenke bereits in London kurz nach der Rückkehr

rſitz errn Provinzial Schulrath Göbel abgehaltenen
Abiturienten Prüfrng konnte ſämmtlichen Examinanden das
Maturitätszeugniß ertheilt werden.

S Halberſtadt, 28. März. Das Kuratorium der Böhlen
dorf ſchen Stiftung zur Beförderung der höheren Gewerbe
in Stettin hat nach geſchehener Aufhebung der dortigen königlichen
Gewerbeſchule alten Stils den Zöglingen der hieſigen könig-
lichen höheren Gewerbeſchule und der damit verbundenen
Fachklaſſe für Bau und MaſchinenTechniker die Stipendien
dieſer bis auf weiteres zugewandt. Es beſtehen zwei der
artige Stipendien von je 450 Mark jährlich während der plan
mäßigen Ausbildungszeit auf der Gewerbeſchule. Unter den Be
werbern haben in erſter Linie den e die Söhne von
Beamten bei der Berwaltung der indirekten Steuern in der
Provinz Pommern, demnächſt diejenigen welche in der Provinz
Pommern domiciliren. Bewerbungs-Geſuche find an den Direktor
der Gewerbeſchule zu richten die Verleihung der Stipendien erfolgt
jahresweiſe für die Zeit vom 1. Oktober ab ſeitens der königlichen
Regierung Abtheilung des Jnnern zu Stetten. Aus dieſer Ent
ſchließung des Kuratoriums vorgedachter Stiftung erſehen wir mit
beſonderer Freude, daß ſich das Vertrauen zu der neuen Schulform,
welche der Einrichtung unſerer Gewerbeſchule zu Grunde liegt, ſchon
jetzt auf weitere Kreiſe erſtrickt. Damit im Einklange ſteht der ein
ſtimmige Ausſpruch der ſtändigen Kommiſſion fur das techniſche
Unterrichtsweſen über ihr volles Einverſtändniß mit den in
der Denkſchrift über die neue Reform der Gewerbeſchuled entwickel-
ten Anſchauungen der Unterrichtsverwaltung, ſowie mit den bereits
erfolgten und weiter in Ausſicht genommenen Schritten. Dieſe
Kommiſſion iſt auf Antrag des Abgeordnetenhauſes durch den Herrn
Unterrichtsminiſter eingeſetzt und beſteht außer höheren Beamten der
Miniſterien des Unterrichts, des Handels und der Gewerbe und der
öffentlichen Arbeiten aus 17 ſachkundigen Mitgliedern, welche vor-
zugsweiſe aus praktiſchen Berufsſtellungen gewählt ſind.

Gera, 29. März. Am vorigen Sonnabend ſprach der
Anwalt der deutſchen Gewerkvereine, Dr. Max Hirſch aus
Berlin, im Kaiſerſaal vor einer ſehr ſtark beſuchten Verſamm-
lung, zu der ſich Arbeitnehmer und Arbeitgeber eingefunden hatten,

unter großem Beifall über das Unfallverficherungsgeſetz. Der
hieſige Conſumverein war trotz des nicht beſonders günſtigen Ge-
ſchäftsganges in der Lage, ſeinen Mitgliedern für das Jahr 1880
eine Dividende von 7 Proz. zu gewähren. Die JuteSpin-
nerei in Triebes, lange Jahre das Schmerzenskind Geraer Geld
leute, hat im vorigen Geſchäftsjahre recht zufriedenſtellende Re
en erzielt. Der Reingewinn bezifferte fich auf 138,793

O Aſtronomiſches Tagebuch für Monat April 1881.
Die Sonne hat im vorigen Monat den Aequator überſchritten

und hebt ſich auch im April wieder ſehr merklich; ſie ſteht nämlich
Mitte des Monats etwa 10 über demſelben, ſo daß um dieſe Zeit
ihre mittägige Vertikalhöhe für einen Beobachter in Halle
(Polhöhe 51/,9) rund 48 beträgt und ſie gegen die Mitte
des Vormonats um etwa 120 geſtiegen iſt. Dabei legt ſie in
„Länge“ etwas weniger als ein volles „Zeichen“ (309) zurück; fie
ſteht bis zum 20. im Zeichen des Widders, von da an im Stier.

Jhr Aufgang verfrüht ſich von 5 U. 36 M. bis 4 U. 33 M.,
ihr Untergang verſpätet ſich von 6 U. 32 M. bis 7 U. 23 M.
(beides am 1. reſp. 30.), ſo daß wir ſtetig zunehmende Tage
und abnehmende Nächte haben. Es iſt nämlich
am (O-Afg. Oxubtrg. die Tageslänge die Nachtlänge
1. 5 U. 36 M. 6 U. 32 M. 12 St. 56 M. 11 St. 4 M.

6. 5 25 6 41 13 16 10 4411. 5 13 6 50 13 37 10 2316. 5, 53 6 5958 13 55 10 421. 4 51 7 7. 14 16 9 4426. 4 41 7 16 14 35 9 2530. 4 33 7 23 14 50 9 10Die zur Regulirung der Uhren dienende Zeitgleichung
wechſelt in dieſem Monat: in der erſten Hälfte iſt ſie poſitiv, d. h.
die mechaniſche Uhr muß mehr zeigen als die Sonnenuhr,
in der zweiten Häfte iſt ſie negativ und die mechaniſche Uhr muß
weniger zeigen. Das Nähere giebt folgendes Täfelchen:

am 1. 3 Minuten am 17. Minuten

r 5. 2 21. 1 e9. 1 n x 258. 213. h v 29. 2Was die meteorologiſchen Verhältniſſe anlangt, ſo
pflegt uns der April das bekannte und ſogar ſprichwörtlich gewor
dene „Aprilwetter“ zu bringen.

Der Mond ſteht zu Anfang des Monats im Zeichen des
Stiers, am 3. und 4. in den Zwillingen, 5.-7. im Krebs
u. ſ. f. am 30. wieder in den Zwillingen, ſo daß er etwas
mehr als einen vollen Kreislauf zurückgelegt hat. Er tritt zunen-

des Prince of Wales von ſeiner indiſchen Reiſe ausgeſtellt waren,
Die Königin von England, die als Kaiſerin von Indien auch viele
indiſche Kunſtſchätze beſitzt, wird aus ihrer eigenen Sammlung
Einiges zu dieſer Ausſtellung hinzuthun, die ſomit von einem
außerordentlichen Intereſſe zu werden verſpricht. Man wird ſo
Gelegenheit haben, ein Stück von den viel berufenen „Reichthümern
Jndiens“ in Berlin bewundern zu können. Ueber den genauen
Zeitpunkt und über das Lokal der Ausſtellung iſt eine definitive
Beſtimmung noch nicht getroffen.

[Nachricht aus Nizza] vom 28. d. meldet „daß die ein
undſechzig aufgefundeneu Leichen der beim Theaterbrand Verun-
glückten nunmehr ſämmtlich recognoscirt wurden. Außer dem be
reits genannten Dr. Arendt Schilling v. Cannſtatt aus Ebers
walde bei Berlin iſt kein Deutſcher unter ihnen.“ Wie man in
franzöſiſchen Zeitungen lieſt wurde u. A. feſtgeſtellt die Identität
zweier jungen Engländerinnen, Namens Eliſa und Katharina
Hennedy; ſie waren mit ihrem Bruder im Theater, der jedenfalls
mit ihnen umgekommen iſt, da man ſeine Uhr ſchon in dem Schutt
gefunden hat. Viele Perſonen werden noch vermißt, darunter fünf
Matroſen von dem franzöſiſchen Kriegsſchiffe „Colbert“. Der
Direktor des Theaters Herr Bolognini, hat vor dem Unterſuch
ungsrichter ausgeſagt, am Tage des Unglücks ſei der Gasgeruch
im Saale ſo ſtark geweſen, daß er der Behörde davon Anzeige
machte und ſich bereit erklärte, die Vorſtellung auszuſetzen da habe

er aber den ausdrücklichen Befehl erhalten, zu ſpielen. Die Samm-
lungen für die Verunglückten haben ſchon mehr als 100000 Fres.
eingetragen; Frau Blanc, die Eigenthümerin der Spielbank von
Monte-Carlo, hat für ſich und ihre Kinder 10000 und unter dem
Namen der Badeanſtalt von Monaco weitere 15000 Francs ge
zeichnet. Die Senatoren und Abgeordneten des Departements
Seealpen erlaſſen in den Blättern ebenfalls einen Aufruf und
kündigen ein Wohlthätigkeitsfeſt an.
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mend in den Monat März ein (am 29. März hatten wir NJ eu- laſſen, die Wagenvertheilung innerhalb desmond) und ſeine einzelnen Phaſen fallen auf folgende Tage: bezirks durch die bisherigen Hiepeſithoneſtetten Wolſgen tie r 5 Fremdenliſte.
am 6. April 5 U. Nchm. erſtes Viertel, rn Bezeichnung „Wagenbureau“ beigelegt iſt und in deren d. Angekommene Fremde vom 28. bis 29. März.

14. 1 U. Nchm. Bollmond. isheriger Stellung ſich im Uebrigen nichts ändert, in der ſeither ri Kronprinz. Frl. hieme u Frl. Thiem a. Berlin. Hr. Amts21 11 u gehandhabten Weiſe einſtweilen fortzuführen. Dagegen hat ei richter Remmers g. Cöslin. Hr. Dr. med. Bindel a. Line Vm. letztes Viertel. größere Centraliſirung der Wagenvertheilung innerh vierte Rentier Bobart a. Hamburg. Die Hrrn Kaufl. Lotzin unten
28. 11 U. Bm. Neumond. der vom Staat verwalteten Bahnen nicht länger hinaus eſchoven S hwiint a Leipzig, Cordua a. Aachen, Levy a. Berlin Wolf a.

Wir dürfen daher auf abendlichen Mondenſchein in werden können. Der Miniſter ſpricht in dem Begleitſchreiben das Caſſel Raſch a. Hannover Hoſter a. Dreeden, Schmitz à. Coburg
den Tagen vom 1. bis 15. rechnen, während die übrigen Abend Vertrauen aus, daß die königlichen Direktionen und die nachgeord Stadt Hamburg. Frau v. Ueckro m. Töchter a. Caſſel. Fri. i
höchſtens Ste gen Abende neten Dienſtſtellen mit Eifer bemüht ſein werde Forcke a. Hannover. Hr. Dr. wea. Grödel a. BadSternenlicht haben. des Central Wagenburegus durch prompte Wate T rn Ingenieur Faßbänder a. Gmünden. gran Luttich 7 Atnſtee a

von den Planeten bleibt Merkur unſichtbar, Venus iſt Mildungen, wie durch die ſchleunigſte und bereitwilligſte r Erſelius m. Sohn a. Luckenwalde. Hr. Paſtor Reinhard a. Strauß
noch immer heller Abendſtern, doch nimmt die Dauer ihrer Sicht- der von dem Bureau getroffenen Dispoſitionen nach Kräften m Die Hrrn. Kaufl. Schärff a. Cöln, Böhmel a Würzburgn S r ab, denn ſie geht zu Anfang um 10/, U. zu Ende unterſtützen r Trieſt, Geyer a. Erfurt, Hilgendorf a. Magdeburg, Schmidt Artik
um 8 Uhr unter; dagegen wird Mar s am Morgenhimmel immer Stadt Züri i u f Kotiger ſichtbar, da er zu Anfang um 4 Uhr zu Ende Wir leben in a u Sonntagsblatt. thaler a a r un
um 3/, U. aufgeht. 9 upiter und Saturn nähern ſich mehr dagegen die Augen ſchehen eieeh le ren r Koſt a. Hamburg, Glappe a. Caſſel, Spagiier a. Verlin, verwe
und mehr ſam 22 April ſteht Jupiter unr eiwa 29 Vohmonre- den WMienſchen degen ſich lelbſt, Alle a ich denken- al Da er a Hr. Oekonom Tauche a. Thüringen. Hr. ſamer
breiten über Saturn) und haben daher die gleichen Sichtbarkeits- dern dert Verhältniſſe beizutragen, iſt daher dankenewerth Mag Leipzig. Symarraien r Wſrender Ouerwg o Genr
verhältniſſe: Anfang April gehen beide gegen 8 U. Abds. unter eburgs 1872 verſtorbener Ehrenbürger Uhlich ſuchte mit raſtloſem Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Sti Leipzizu Ende ſind ſie unſichtbar. ein m z ſchlichten Weiſe durch das ſchon im Jahre 1849 ge Vreden, Weitzke a. Chemnitz Neun net 5 epris, MeyerDer Firxſternhi c gründete „Sonntägsblatt“ auf religiöſem Gebiete klärend, veredelnd, Herrnhut. Guillard a. Paris, Sch ver a Dresden, Roy a. ſprech

Fix ernhimmel an einem mondfreien Abende, alſo erbauend auf die Gemüther der Zeitgenoſſen einzuwirken. Ob a Berlin, Herrmam Mulhanſen i. Wer Manne waltr
etwa am 16. um 9 Ühr betrachtet zeigt folgenden Anblick. Am mit ihm einverſtanden geweſen Seine Freunde und Geſinnnugege- Roſenthal a. Frautfunt n Schindler a. Mannheim, thatſäSüdhorizont (in SSW., S., SSO.) ſtehen die ſehr ausgebreiteten an net a und weit über deſſen Grenzen Nordhauſen. mann a. Breslau, Lieder a. praft

a a re oder Hyder, des Bechers und es gilt heute wie zu Uhriche be te be n r Wehr W y Bei r n Fel burgdarüber, er im S., der große Löwe (mi heitsopoſtel gegründete S r Amſterdam Berlin. Hr. Handelsagent v d. Stempel a.l gulus), von dieſem aus nach O. zu das ar ver er en e Pelches gegen ſo viele r hen J z r W ww v r chen. so
n und Bootes (mit Arkturus), unterhalb der beiden letzteren im Segen V n och mit warmem Eifer die Sache der rege Fabrikant Kirſchbaum a. a Ware u den L

Se W r d (mit Spica). An anderer Redaction ichen iſt daſſeite uitt des Leginn dieſes Jahres Sieg e denn en Pehnger e. Nee Wodenſebl a. allmä
otes ſchlietzt ſich nach zu die Krone und Herk wieder an Familie Uhlich zur gern e es beamt: j Lhem. Palinger a. München. Hr. Gerich ts- Eiferan, tief im NO. finden wir die Leier (mit Wega), n v derſelben Seite, e denen e rer r e en gen Wealfech J c r dann

h einſam den Stern Deneb (im Schwan), im NNW. Caſſio- re de G de hin r um es den Geſinnungsgenoſſen Liebenheiſt a Prag. a Kaſſel gitcner g. Eturt ar Aufſa
Dei und im NW. die letzten Sterne der Andromeda nebſt dieſe Worte „Uhlichs S n er Möchten gacope r Hof. Hr. Dr. Krüger a. Stettin. Hr. Ingenieur den ſe

i Perſeus. Tief am W.Horizont ziehen ſich von WNW. bis Poſtanſtalten und Buchhandlungen zu dem v lahenchen e kg Vichhändier i Fabrikant Reiſner a. Rieſa. Hr. nung
WESW. die letzten Sterne des Stieres, des Orion, des mentspreiſe von 75 45) als Enpfehiun di r Vate Nordha Schaper a Magdeburg Die Hrrn. Kaufl. Kratz a.er t großen Kreiſe g dienen für recht weite ordhauſen, Herzfeld a. Leipzig, Lehnerts a. Paris, Karol zuvorHundes (Sirius) hin, während wir höher darüber im WNW. burg, Mier a Allſtedt, Grehl a. Wittſtock Wohlgemuth en Jnkor
den Fuhrmann (mit Capella), im WSW. den kleinen Verlooſungskalend v m. n n eng g Darſt

illinge, ſowie re e et Di in ä rten a. Wie iHund (mit Procyon) und die Zwillinge, ſ endlich hoch (Die in Klammern vweghe r eichnen die Termi Die er du u Vien. theil
zwiſchen Zenith und Pol den großen Bären antreffen. von Larcſad ab die Gewinne ausgezahlt werden e Serſew giebt Rendsburg Voigt a Srun gr. Archtect r z tungs

en 7 e J H. l SArmee und Farine. g. In en rin m e tun der nächſtfolgenden Prä Agent Neumann a. Alsleben. Hr. Jnſpector Zander a. Paunover,
Garaitſgnber e al eng g irre r und zwar den B donat April Deutſche Seewarte S Graf

ngen, Proviantämtern, Militä 1. Badi 100-Thlr.- 186 irethen, Montirungsdepots u. ſ. w. werden ateiich dur mienziehr e s du of s 1007. Serienzieyung, Prä Eine de i o ne &rafbaulichen Unterhaltung ihrer Dienſtgebäude und Jnſtandhaltung 1. SachſenMeininger 7-Gulden-Looſe de 1870 auf der Südſeite ſtarke in e n. ehe r
ſowie Ergänzung ihrer Utenfilienbeſtände beſtimmte Pauſch quanta 1. SchaumburgLippe'ſche 25-Thlr.-Looſ à 184 Sir Süd Norwegen erſchi e n e e whrt
V Dispoſition geſtellt, welche nicht überſchritten werden dürfen Prämienziehung am 1./7. 81 Jooſe do es. Sertenztehung. Hanht für das e dliche h
die Kontrole darüber liegt den Militär-Jntendanturen ob. Damit i. Amſterdamer JnduſtriepalaſtLooſe (10 Depreſſion im Süd e beeinſlnt r r rdieſelben vor Ablauf des Rechnungeſahres den Stand dieſer Fonds rienztehng, Pragglengehrng an 153 r (10 Guld.) de 1867. Se- rei e n So und eeinflußt Wind und Wetter über Frank erath

überſehen und eventuell in dringenden Fällen Zuſchüſſe flüſſig I. Nord Departements 100Fres Looſ de 1 5 Witterung über e 1 Bei ſchwacher Luftbewegung iſt die in wel
le van a a eher h Fi e verfügen können 1. Oeſterr. A4proc. 250.Guld Looſe de W i t Temperg an iſt bare W Wed n nie
n genannten Lokalbehörden verpflichtet, dieſen Reviſionsbe I. RaabGrazer A4proc. 100- Thlr. Looſe 1871 „17 21 lichen Bi land züſte fa eder m Inrdweſt. 15hörden alljährlich um die jetzige Zeit ſpezielle Ueberfichten über die I. Rotterdamer 3proc. 100 d 23 B. u nenlanve An P ſt fanden faſt allenthalben, im theilet Rotte 100-Guld.- lande ſtellenweiſe Nachtfröſt würdeverwendeten Bau und Utenſiliengelder vorzulegen. Derartige Nach- 1. Türkiſche Spree 460 e r J v e i ter würdenweiſe ſind in dieſem Jahre von allen Verwaltungen zum 20 d. 1. Wie Stiftu e tadien Temperatur in Celfius Graden war in nachgenannt Sacheeingereicht worden. Mit Ende dieſes Monats läuft ras J. Wiener e Tee in 9./7 82 Wiehe Paria l Hambing rnungsjahr ab. Die Kaſſen der genannten Lokalverwaltungen rechnen 5. Orédit foncier 3proc 400-Fres Los r 5 4, Berlin 3 aris n Vartsrnhe 4. 6, München Lepzts h
e Zone hre r r beziehungsweiſe 10. Bari 100-Fres. Looſe de 1868. (1010 81 t 5. s re
en ellen ab, da im Laufe des Monats April noch 10. Brüſſeler 3proc. 100-Fres Loof “i873.z rer m die Anshoken ge 1 Parſſe Spree e r n (G./5. 81.) Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

e ie Einreichung der Jahresrech 5. i e Mä n MNogen gechnungshof des Deutſchen Rede fing m gehunt s Fres.-Looſe de 1861. Serienziehung, Prämien- März. Morg. 6 U. Nchm. 2 U. Abs. 10 u. Mittel

Seplenarer i Amſterdamer 3yrae. 100. Gutd.-Looſe. 4s I87u. (1.7 81.) Sulzrns Puten 77 eh Handel, Jndufſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches. i Spopet ges e de 1868. (15./5. 81.) r 741 z u
Der Miniſter der dffentlichen Arbeiten hat den könig- i. Marſeille 9 e Looſe de 1880. (15./7. 81.) Druck der Par. Sin. 329.30 327 2252lichen Eiſenbahndirektionen die „Vorſchriften für die gegenſeitige 15. Pariſer Spree 400 „Fres Looſe de 1877. Zuft Müllimeter 7142.85 73784 73087 3333
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den iſt, in der Verkümmerung

»Metternich („Aus Metternichs vachgelaſſenen Papieren“), von

Freilich in Metternichs Munde nicht gerade zu einem Lobe für die

theuerungen. Auf meiner Reiſe habe ich nicht weniger als

Zweite Beilage zu

Enthüllungen über den Conſlict Bismarck-
Eulenburg.

Unter dieſer Ueberſchrift bringt die Deutſche Revue“ einen
Artikel, welcher es unternimmt, „Enthüllungen“ anläßlich des
Konfliktes zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem Grafen
Eulenburg zu machen. Die Redaction der Deutſchen Revue“
verwahrt ſich dagegen daß ſie mit den Ausführungen des ſelt
ſamen Aufſatzes einverſtanden ſei; in der That iſt er in dem
Genre eines anderen Blattes, den „Grenzboten“, gehalten.

Die Einleitung beſteht, ſchreibt die „Nat. Ztg.“, deren Be
ſprechung wir folgen, in einem Rückblick auf den Gang der Ver
waltungsreform ſeit dem Kriege gegen Oeſterreich, der reich an
thatſächlichen Unrichtigkeiten iſt. Bis 1870 ſoll der Miniſter
präſident in den Fragen dieſer Reform die treibende, Graf Eulen
burg I. die hinderliche Kraft geweſen ſein. Die Prüfung der
Thatſachen dagegen ergiebt, daß die Regierung überhaupt bis um
1869 der Reformforderung ſehr kühl gegenüberſtand, welche von
den Liberalen erhoben wurde, daß Graf Eulenburg I. ſich jedoch
allmälig dafür erwärmte und das wichtige Reformwerk dann mit
Eifer betrieb, bis dieſer Eifer ihn zu Falle brachte. Erſt mehrere
Jahre nach dem franzöſiſchen Kriege ſoll nach dem vorliegenden
Aufſatz die Reform der Kreisordnung wieder aufgenommen wor-
den ſein auf Antrieb des Fürſten Bismarck. Die Kreisord-
nung trägt aber das Datum von 1872, und ſchon zwei Jahre
zuvor hatte Graf Eulenburg den Entwurf vorzelegt. Aehnlicher
Jnkorrektheiten ließen ſich noch viele hervorheben; ſie thun einer
Darſtellung, welche die ganze bisherige Auffaſſung über den An
theil der verſchiedenen Mitglieder der Regierung an der Verwal

tungsreform als unrichtig kennzeichnen will, erheblichen Eintrag.
Doch der Hauptzweck des Aufſatzes iſt, glauben zu machen,

Graf Eulenburg habe gehen wollen und er habe deshalb
einen Konflikt mit dem Kanzler geſucht. Und weshalb war
Graf Eulenburg des Amtes müde? Wir citiren die Aufklärung
wörtlich:

Als den eigentlich beſtimmenden Grund bezeichnet wan
Schwierigkeiten, in welche der Miniſter dem König gegenüber

erathen war zum Theil durch die Ergebniſſe ſeiner Geſetzgebung
in welchen der König ein erhebliches Verluſtkonto an ſtaatlichen und
königlichen Rechten vorgefunden habe und einen weſentlichen Fort-
ſchritt der Zerlegung der öffentlichen Gewalt in kommunale Bruch
theile welche durch gewählte Vertreter der Staatsgewalt regiert
würden. Jſt dieſe Angabe richtig, ſo iſt die praktiſche Seite der
Sache, welche zunächſt in dem Kabinette wirkſam gewor-

er Autorität des Berliner
Polizei- Präſidenten zu ſuchen welcher bekanntlich häufiger
als irgend ein Miniſter in gewöhnlichen Zeiten täglich, den König
fieht, um Rapport zu erſtatten. Der König wie ſeine beiden
Vorfahren machten den Poltzeipräſidenten perſönlich für die Ord-
nung in Berlin verantwortlich insbeſondere bei Gelegenheiten,
welche viel Menſchen auf die Straße führen der Polizeipräfident
kann aber dieſe Verantwortlichkeit offenbar nicht tragen wenn die
Jnſtanz, welche er der Stadt gegenüber bildet, dadurch übergangen
wird daß der Miniſter des Jnnern direkt mit dem Oberbürger-
meiſter das was r geſchehen hat, beräth und beſtimmt. Ein ſolcher
„Geſchäftsgang ſoll in der letzten Zeit immer mehr in Uebung ge
kommen ſein, ſo daß die Berliner Stadtverwaltung thatſächlich un
mittelbar unter dem Miniſter des Jnnern ſtand und auf die Ent
ſchließungen des Letzteren nicht ohne Einfluß war. Dieſe Ver
„chiebung ſoll namentlich bei den Vorbereitungen z den letzten Hoch
zeits- und Einzugefeierlichkeiten dahin geführt haben daß die An-
ordnungen welche Herr v. Forckenbeck unter S des
Miniſters des Jnnern getroffen, von Allerhöchſter Seite eine ſcharfe
Mißbilligung erfahren und der Polizeipräſident direkt aus dem Ka
binet den Auftrag erhalten habe anderweitige Einrichtungen zu
treffen. Die perſönliche Jntimität, in welcher Herr v. Forckenbeck

u dem abgetretenen Miniſter des Jnnern ſtand und welche ſich auch
in den Tagen der berühmten Rede im Zoologiſchen Garten mit ihren
Anklängen an das franzöſiſche Föderationsfen von 1790 nicht ver
leugnete ſoll den Anſichten u. d Abſichten der Berliner Stadtver-
waltung einen Einfluß auf die innere Politik verſchafft haben der
fich in der ſtetigen Vermehrung der Jmmunitäten der großen Städte,
namentlich Berlins erkennbar gemacht und an dem letztgenannten
Orte thatſächlich durch eine faſt ſouveräne Gewalt der Stadtver-
waltung und ihrer als fortſchrittlichen Ring bezeichneten Umgebung
Zur Geltung gekommen ſein.

Jm weiteren Verlauf des Artikels wird er zu einer Va
riation der Anſchuldigungen des Kanzlers gegen die Berliner
Stadtverwaltung wegen fortſchrittlicher Parteilichkeit und zu

einer Glorifizirung des Herrn von Heppe wegen deſſen im
Abgeordnetenhauſe gegen die Verwaltung von Berlin erhobenen
Anklagen.

Zu der obigen überraſchenden Enthüllung über die wahren
Urſachen des Sturzes des Grafen Eulenburg die immer-
hin irgend ein zum Anhaltspunkt geeignetes Körnlein Wahrheit
enthalten mögen iſt zu bemerken, daß die großen Städte,
insbeſondere Berlin, am allerwenigſten durch die Verwal-
tungsreform größere Freiheit der Bewegung den Aufſichtsbehörden

r 7
Fürſt von Metternich in Halle.

dt. Bekanntlich veröffentlicht die Braumüller'ſche
Verlagshandlung intereſſante Reminiscenzen an Fürſt von

welchen vor Kurzem der 3. und 4. Band erſchien. Darin finden
wir auch eine kurze Epiſode in unſerem Halle erwähnt, welche ſich

Betheiligten Studenten und Publikum, geſtaltet. Er ſchildert
nämlich in ſeinen Briefen, wie er in der Kongreß-Aera 1818-—22
und namentlich nach Niederwerfung der Erhebung in Neapel und
Piemont (1821) überall gefeiert worden ſei und ſchreibt u. a. aus
Frankfurt vom 9. November 1821: „Hier liegen die allerärgſten
Jakobiner zu meinen Füßen, alle voller Entſchuldigungen und Be

fünf Univerſitäten berührt Leipzig, Halle, Marburg, Göttingen
und Gießen. Jn Halle dinirte ich am 18. October unter dem
gleichen Dache mit 150 Studenten welche die Schlacht von
Leipzig feierten, und ich habe überall nur Zeichen von Ehrfurcht
empfangen. Jn dem Augenblick, als ich zu Halle in den Wagen

ſtieg gaben mir alle 150 Studenten das Geleite entblößten
Hauptes und unter Vivatrufen. Den ganzen Tag über hatte ich
einen Haufen von Menſchen unter meinem Fenſter, und wohin
ich ging, begleiteten mich freudige Zurufe. Wenn man dieſe Leute
fragt, warum ſie da ſind, antworten ſie: „wir wollen ihn ſehen“.
Das hier die italieniſchen Angelegenheiten, welche mir heute dieſe
Art von Berühmtheit in Deutſchland verſchafft haben. Die Neu
gierigen wollen wiſſen wie der Mann ausſieht, der von der
Ueberzeugung durchdrungen war, daß die Carbonari einfach ein

Lumpenvolk ſind, und begreifen nicht wie er es angeſtellt hat,
dieſes leichte Räthſel zu löſen. Das Volk iſt überall gut, aber
kindiſch“. Daß trotzdem der reaktionärſte Staatsmann
unſeres Jahrhunderts von dieſen Ehrenbezeugungen, beſonders
aber von der Devotion der Studenten mit ſo erſichtlicher Be

Halle, Donnerstag den 31. März 1881.

gegenüber erhalten haben gerade in dieſer Richtung iſt die Reform

unvollendet, die obigen Andeutungen ſchweben völlig in der Luft.
Kein bisher bekannter Umſtand berechtigt dazu, die Perſon des
Königs in der obigen Manier in den Bismarck Eulenburg'ſchen
Konflikt oder in den Strauß hineinzuziehen, welchen Fürſt Bis-
marck gegenwärtig mit der Berliner Stadtverwaltung ausficht.

Zur Kennzeichnung der Schreibart des Artikels citiren wir
zum Schluß noch folgenden Satz:

„Wenn wir es auch nicht für richtig halten, daß der
ſelbe (Graf Eulenburg) den politiſch einflußreichen Leitern der ſtädti
ſchen Politik weitere, nach Lage der Dinge unausführbare Zuſicher
ungen in der Richtung der Kommunaliſirung des Staa-
tes gemacht habe, ſo iſt es doch nicht unwahrſcheinlich, daß er in
ſeiner urſprünglich konſervativen, aber durch ein ſtarkes Beifallsbe-
dürfniß beeinflußten Veranlagung ſelbſt zu der Ueberzeugung gelangt
ſei, daß er einen falſchen Weg betreten habe und die Umkehr ſchwie
riger ſei als der Rücktritt und daß er deshalb die vom Zufall gebo
tene günſtige Gelegenheit n Bruch ergriffen habe, um nicht diebeginnende Divergenz mit dem monarchiſchen Sinne des Königs bis

zu einem Eclat zu ſteigern.“

Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, 29. März. Amtlicher Meldung zufolge iſt der

Prinz Albert, der Sohn des Prinzen Georg nicht unbedenk-
lich erkrankt.

Paris, 29. März. Der Senat berieth den Geſeventwurf
betreffend die Abſchaffung der Obedienzbriefe, welche
die Unterrichtserlaubnißſcheine für kongreganiſtiſche Lehrer er
ſetzen. Chesnelong bekämpfte in längerer Rede den Geſetzent
wurf. Parieu verlangte, die Regierung über die bevorſtehende
Münzkonferenz zu befragen. Der Finanzminiſter Magnin ent-
gegnete, die Umſtände geſtatteten nicht, gegenwärtig zu antworten.

Parien brachte darauf ſeine Anfrage in Form einer Jnterpella-
tion ein. Die Berathung derſelben wurde auf den 7. April feſt
geſetzt. Die Zolltarifkommiſſion der Deputirtenkammer ver
warf die vom Senat beſchloſſene Erhöhung der Zölle auf Weine,
Biere und Alkohol. Wie verſchiedene Blätter melden, wäre
der bisherige Generalkonſul in Beyrut, Sienkiwitſch, an Stelle
des Barons Ring zum Generalkonſul in Aegypten ernannt wor
ven. Jn parlamentariſchen Kreiſen verlautet, Léon Rénault be
abſichtige, den Miniſter des Auswärtigen, Barthélemy St. Hi
laire, über die Zurdispoſitionsſtellung des Baron Ring zu inter
pelliren. Der „Télégraphe“ meint, die Maßregel ſei hervorge-
rufen worden durch inkorrektes Verfahren des Baron Ring bei
den letzten Unruhen in Kairo. Jn der Sitzung des Munizi-
palrathes wurde das Dekret verleſen, welches das jüngſt gegen
den Polizeipräfekten beſchloſſene Tadelsvotum des Munizipal-
raths für null und nichtig erklärt. Der Munizipalrath nahm
einſtimmig eine Ta esordnung an, in welcher dem lebhaften Be
dauern darüber Ausdruck gegeben wird, daß die Beziehungen
zwiſchen dem Munizipalrathe und dem Polizeipräfekten ſo ſchwie

rige geworden ſeien, daß ſie einer guten Verwaltung der Stadt
Paris ſchaden könnten. Gleichzeitig ſoll die Regierung darauf
aufmerkſam gemacht werden, daß es unmöglich ſei, einen derar-
tigen mißlichen Zuſtand noch länger andauern zu laſſen.

Paris, 29. März. Nach weiterer Meldung der „Agence
Havas“ aus Konſtantinopel gehört zu den Bedingungen,
über welche man ſich bezüglich der griechiſchtürkiſchen Frage ver
ſtändigt hat, auch die Abtretung von Punta gegenüber
Preveſa.

Rom, 29. März. Bei dem geſtern im Quirinal ſtattge
habten Konzerte wurde der rumäniſche Geſandte Cretzulesco an
läßlich der Proklamirung Rumäniens zum Königreich von den
Miniſtern, dem diplomatiſchen Korps und anderen hervorragen-
den Perſönlichkeiten auf das Wärmſte beglückwünſcht.

Petersburg, 29. März. Ein kaiſerlicher Ukas vom
28. d. hebt das Miniſterium der Poſten und Telegraphen auf
und weiſt Poſten und Telegraphen, ſowie das Departement der
fremden Kulte wieder dem Miniſterium des Jnnern zu. Der
ſeitherige Miniſter für Poſten und Telegraphen, Makow, wurde
zum Mitglied des Reichsraths ernannt. Der Prinz
Arnulf von Baiern, Prinz Alexander von Heſſen, der Großher
zog von SachſenWeimar, Prinz Heinrich Battenberg, der Land
graf von Heſſen Kaſſel mit ſeinem Sohne und der Fürſt von
Bulgarien ſind heute Nachmittag von hier wieder abzereiſt. Die
Großfürften Wladimir, Alexis, Nicolaus, Konſtantin und Michael
begleiteten die Herrſchaften zum Bahnhofe.

Der „Agence Ruſſe“ zufolge iſt ein vollſtändiges Ein-
vernehmen der Botſchafter in Konſtantinopel erfolgt, es erübrige
nach deſſen Annahme durch beide ſtreitenden Theile, Alles be
rechtige aber zu dem Glauben, daß dieſes Ergebniß werde erreicht
werden.

friedigung Kenntniß nimmt darf nicht befremden. Galten doch
gerade die Univerſitäten als Vororte des Liberalismus! Freilich.
wie weit er bei ſeinen Schilderungen durch die Brille ſelbſt
gefälliger Eigenliebe geſehen hat, müſſen wir dahingeſtellt ſein
laſſen.

Die vornehmen Damen Afghaniſtans.
Ven der Nationaltracht und dem Auftreten der vornehmen

afghaniſchen Damen in Kabul entwerfen engliſche Correſpondenten
von dort ein pittoreskes, in ſeinen Einzelheiten auch ethnographiſch
intereſſantes Bild, in welchem ſich ein eigenthümliches Gemiſch von
europäiſchem Weſen und orientaliſcher Buntheit und Seltſamkeit
ausſpricht. Ein kurzes, enganſchließendes Leibchen von grünblauer
Seide, Sari genannt, umgiebt die Büſte und iſt, bis zum Halſe
hinaufreichend, ſo feſt zuſammengeknüpft, daß man die Form der
Schultern und der Bruſt nur errathen, nicht aber ſehen kann.
Dieſes Leibchen iſt meiſt mit Gold geſtickt und dadurch ſo ſteif, das
es wie ein Corſet ſitzt. Bei kalter Jahreszeit reichen die Aermel
des Sari bis zum Handgelenk und iſt das Jnnere des Leibchens
mit ſtarker Wolle ausgefüttert. Türkiſche weite Beinkleider à la
Fatime, der Märchenerzählerin, eng über den Knöcheln mittels
eines breiten Seidenbandes von faſt endloſer Länge zuſammenge-
bunden, das an den Enden in Form eines Gewandes zufammen-
gelegt iſt, ſchneeweiße Strümpfe und kleine goldgeſtickte Pantoffeln
oder Schuhe bilden im Verein mit einen über das Haupt gezoge-
nen und bis zu den Abſätzen reichenden Gewand (Yaſhmak) den
Hausanzug einer vornehmen Dame in Kabul. Die ſo verſchleier
ten Schönheiten tragen an allen Gliedern des ganzen Körpers
Schmuckſachen; dicke goldene Spangen halten den Yaſhmak (ſo
heißt das lange Gewand) am Hinterhaupte feſt. Das Haar iſt
leicht nach hinten zurückgelegt und zu einem griechiſchen Knoten ver
ſchlungen. Die Länge eines zweiten Seidenbandes oder Gürtels,
der die Taille der Dame umſchlingt, iſt bisweilen ſtaunenerregend
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Bukareſt, 29. März. Der „Romanul“ weiſt die Behaup
tung zurück, daß eine Großmacht ihren Einfluß auf die
Proklamirung des Königthums geltend gemacht habe
und verſichert, daß der nationale Akt keinen anderen Grund und
Zweck habe, als die Stabilität, die Ordnung und das Gedeihen
der rumäniſchen Nation. Bei dem Empfange der ihre Hul
digung darbringenden Offiziere der Armee ſprach der König den
Wunſch aus, daß lange Friedensjahre die Entwickelung Rumä
niens geſtatten möchten. Die belgiſche Regierung hat bereits das
Königreich Rumänien anerkannt. Jn dem jüdiſchen Tempel fan
den ebenfalls ein Feſtgottesdienſt zur Feier der Proklamirung des
Königthums und Gebete für das Wohlergehen des Königs und
der Königin ſtatt.

London, 29. März. Oberhaus. Der Lordpräſident des
geheimen Raths, Spencer, erwiderte auf eine Anfrage des
Staatsſekretärs des Auswärtigen, Lord Granville habe die aus
wärtigen Regierungen erſucht, die Abſendung von krankem Vieh
nach England zu verhindern.

30. März. Das „Reuter'ſche Bureau meldet aus
Konſtantinopel: Jnden hieſigen Botſchaften wird verſichert,
daß ſich die Botſchafter über die Annahme der von der Pforte
vorgeſchlagenen Grenzlinie geeinigt hätten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 29. März.

Mit der unmittelbar bevorſtehenden Publizirung des
Reichshaushaltsetats werden auch die neuen Anordnungen im
Auswärtigen Amt zur Ausführung gelangen, in welchem der
Geh. Legationsrath Buſch den Poſten eines Unterſtaatsſekre-
tärs bekleiden wird. Ueber die Verwendung, welche der bisherige
Direktor im Auswärtigen Amt v. Philipsborn erhalten,
bezw. über die Frage, ob ſich derſelbe, wie er es beabſichtigte,
aus dem Reichsdienſt zurückziehen wird, dürfte gleichzeitig eine
unmittelbare Entſcheidung bevorſtehen. Die Frage der Be
ſetzung des auswärtigen Amtes tritt dabei von Neuem in den
Vordergrund. Die Kandidatur des Grafen Hatzfeldt ſteht dabei
noch immer im Vordergrund; neuerdings wird u. A. neben
Herrn v. Radowitz in Athen Graf Limburg-Stirum als
Nachfolger des Grafen Hatzfeldt in Konſtantinopel genannt.
Definitive Entſchlüſſe ſcheinen noch nicht gefaßt zu ſein, werden
auch keinenfalls vor dem Ausgange der jetzigen Phaſe des tür
kiſchgriechiſchen Konfliktes erwartet.

Die Ziehung der 1. Klaſſe 164. königlich preußiſcher
Klaſſen- Lotterie wird nach planmäßiger Beſtimmung am
6. April d. J., früh 8 Uhr, ihren Anfang nehmen. Das Ein
zählen der ſämmtlichen 95 000 Looſe-Nummern nebſt den 4000
Gewinnen gedachter 1. Klaſſe wird ſchon am 5. d. Mts., Nach
mittags 2 Uhr, durch die königlichen ZiehungsKommiſſarien im
Beiſein der dazu beſonders aufgeforderten Lotterie-Einnehmer
Herren Hemptenmacher, Aron und Weil von hier öffentlich im
Ziehungsſaal des LotterieGebäudes ſtattfinden.

Parlamentariſches.
Die Verfaſſungs- Kommiſſion des Reichstages lehnte

geſtern mit allen Stimmen gegen die des Abg. Reichenſperger (Olpe)
den Antrag ab, wonach der Reichstag alljährlich im Monat Oktober
zuſammenberufen und es verboten werden ſoll, daß die Einzelland-
tage nicht mit dem Reichstage gemeinſchaftlich tagen müſſen. Darauf
gelangte der Antrag Bennigſen mit 12 gegen 7 Stimmen zur Annahme, wonach der Reichsta älſährlich im Monat Oktober einbe

rufen wird. Der Art 69, Einführung zweijähriger Etats-
perioden wurde mit 12 gegen 7 Stimmen abgelehnt. Der Antrag
von Helldorff, die Legislaturperiode auf fünf Jahre e
wurde gegen 5 Stimmen, und die Regierungsvorlage auf vierjährige
Legislaturperiode wurde mit 10 gegen 9 Stimmen abgelehnt Jn
Folge dieſer Abſtimmung zog Abg. Haenel ſeinen Antrag auf Ge
währung von Diäten zurück. Die Vorlage beſteht alſo nur noch aus
dem Antrage Bennigſen auf alljährliche Einberufung des Reichstags
im mat Oktober. Zum Referenten wurde Abg. Dr. Marquardſen
ernannt.

Die „Magdebg. Ztg.“ ſchreibt: Nachdem die Verfaſſungs-
kommiſſion des Reichstages die r ganz verworfen
und ſowohl die zweijährige Berufung des Reichstages als auch die
Einführung zweifähriger Etatsperioden und vierjähriger Legislatur-
perioden abgelehnt hat, iſt als Torſo nur noch der Antrag Bennigſen
übrig geblieben, wonach der Reichstag alljährlich im Monat Oktober
zuſammenberufen werden ſoll, jedoch auch dieſer Antrag wird nicht
Geſetzeskraft erlangen, da, wie man erfährt, der Reichskanzler fich
g3n entſchieden gegen die Berufung des Reichstages im Herbſt er-
lärt hat, weil dann der Bundesrath und der geſammte Regierungs

apparat ſchon im Monat Juli ſpäteſtens einberufen und in Beweg-
ung geſetzt werden müßte. Es wird alſo aus dieſem Verfaſſunge-
geſetz gar nichts herauskommen und der alte Zuſtand, über den ſo
viel geklagt worden iſt, daß der Reichstag mit dem Einzellandtag
wieder wird zuſammen tagen müſſen, bleibt beſtehen. Der vom Abg.
Hänel in der Commiſſion geſtellte, aber in Folge der Ablehnung der
vierjährigen Legislaturperiode von dieſem wieder zurückgezogene An,
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und mißt bis zu zwölf Ellen an Länge und 18 Zoll an Breite.
Die ſehr zierliche Fußbekleidung wird in Kabul ſelbſt gefertigt.
Sie beſteht meiſt in einem, von blaßgrünem Stoffe gearbeiteten
Schuh, auf dem in ſehr kunſtvoller Weiſe Stickereien oon Gold oder
Seide in den ſchönſten Muſtern angebracht ſind, ſo daß der Schuh

mehr für den Ball wie für das Haus beſtimmt zu ſein ſcheint. Zu
der zarten Arbeit des Obertheiles ſteht allerdings die dicke, eiſen

beſchlagene Lederſohle in ſeltſamen Contraſt. Wie bei der Chi
neſin, iſt auch bei der Kabuleſin der Fuß bis zur Unförmigkeit ver
kleinert, ein Verhältniß, was dadurch noch ſtörender wirkt, als die
Beinkleider in der Regel übermäßig weit und plump auf die Füße
herniederfallen. Von den wenigen Geſichtern, die man zu ſehen
bekommt und die auch meiſt nur älteren Frauen angehören, iſt es
ſchwer, einen Schluß auf die Schönheit der afghaniſchen Frauen
zu machen, deren ſich dieſelben gern laut rühmen. Die jüngeren
Damen haben meiſt regelmäßige, edle Züge und einen viel helleren
Teint als die Spanierinnen; ihre Augen ſind ausdrucksvoll, hell
leuchtend und würdig der Gegenſtand eines Hafi'ſchen Geſanges zu
ſein. Mit der Anmuth und Lieblichkeit der Geſichtszüge contra
ſtiren dagegen die dicken aufgeworfenen Lippen. Es erhält die
ganze Phyſiognomie dadurch Etwas, was an die Geſichter der tür
kiſchen Haremdamen erinnert jenen ſchlaffen, ſinnlichen Ausdruck,
der für die Augen des Ausländers nicht ſympathiſch iſt. Auf der
Reiſe wird eine vornehme Kabuleſin entweder in dem einem Käfig
ähnlichen Korbe, der mit Leintüchern bedeckt iſt, wie in einer
Sänfte getragen, oder ſie reitet auf einem Ponny und trägt eine
Art Amazonencoſtüm. Bei ſolcher Gelegenheit wirft ſie hinter dem
Rücken ihres Gatten, der ihr einige Schritte vorwärts reitet, kokette
Blicke nach den Ungläubigen hin, die ihr auf ihrem Wege begegnen
und lächelt wohlgefällig, wenn ihre kleinen, zartbeſchuhten Füße bei.

denſelben Bewunderung erregen.
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trag auf Einführung von Diäten wird aus dieſem Grunde auch
im Plenum nicht wieder s werden.

Der Staatsminiſter a. D. Dr. Friedenthal deſſen Wahl von
der r s Kommiſſion einſtimmig kaſfirt worden iſt, gedenktwährend der Oſlerferien ſein ReichstagsMandat für den Wahlkreis

Reichenback-Neurode niederzulegen.
Von den Ausſchüſſen des Bundesrathes beſchäftigten

ſich jene für Landheer und Feſtungen und Rechnungsweſen mit dem
Entwurf über die Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im
Frieden.

Der Abg. Dr. Thilenius hat den Fraktionen folgenden,
von ihm beabſichtigten Antrag zur Unterſtützung unterbreitet: „DerReichstag wolle beſchüeßen, den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, er

wolle geeignete Maßnahmen treffen, um eine Betheiligung Deutſch
lands an der Erforſchung der Polargegenden, zunächſt im
Intereſſe der Meteorologie, der Aufklärung der erdmagnetiſchen Er-
ſcheinungen und, ſoweit thunlich, auch im Intereſſe der Geographie
und der übrigen Naturwiſſenſchaften in Verbindung mit anderen
Nationen, welche in gleicher Richtung vorzugehen bereit ſind, herbei
uführen.“ Jn dem Anſchreiben bemerkt der Antragſteller daß dieRegierung eine Puſe tellung zu dem Antrage einnehme. Jn
einer Nachſchrift heißt es, der finanzielle Aufwand für das „nament-
lich im Intereſſe der Landwirthſchaft und der elektriſchen Technik
hochwichtige Unternehmen werde nach dem Urtheil der Sachverſtän
digen höchſtens 300,000 Mk. erfordern.

Die parlamentariſche Soirse bei dem Reichskanzler
war zahlreich beſucht. Charakteriſtiſch war vor Allem die a
des Eentrums, das durch die Abgeordneten von Franckenſtein, Vize
präſident des Keicheta s, Windthorſt und die beiden Reichenſperger
vertreten war. Fürſt Bismarck zeichnete das Centrum auch in ſeinen
Vertretern beſonders aus, mit Herrn von Franckenſtein hatte er ein
länger andauerndes Geſpräch, der Abgeordnete Reichenſperger-Crefeld
war an dem bekannten runden Tiſch Derjenige, der in Rede und
Gegenrede die Unterhaltung mit Fürſt Bismarck führte. Die Unter
altung ging in De und Ernſt ſo lange fort bis das Herein
ommen der Damen die Aufhebung des runden Tiſches zur Noth-

wendigkeit machte. e Reichenſperger brachte namentlich Angelegen-
heiten der Kunſt und des Bauweſens e Sprache die Möglichkeit,
von Griechenland einen ausgiebigen Theil der Olympiſchen Aus
grabungen zu erhalten die Verlegung des Packhofes, die Perga-
meniſchen Alterthümer, den neuen Muſeumsbau, unterließ aber nicht,
auch für die armen Mönche und Nonnen, für die Klöſter, die ein ſo
gutes Bier brauen, ſein Wort einzulegen. Fürſt Bismarck ſtieß auf
vollſtändiges Einvernehmen mit dem ſo gemüthlich auftretenden
Führer des Centrums an verfehlte aber nicht zuzufügen, der gemein-
ame Wahlſpruch ſei: No surrender. Von den Fraktionen desKrchelege waren nahezu alle vertreten es war wie ein hervor-

ragender Staatsmann äußerte, eine „gemiſchte Geſellſchaft“ in des
Wortes beſter Bedeutung. Von Abgeordneten nennen wir noch außer
n v. Goßler die Herren v. Bennigſen, Graf Arnim-Boitzenburg,

änel, Meyer-Bückeburg, Dr. Friedenthal. Um 11/, Uhr entfernten
ch die meiſten Herren und konnte das Damenſouper abgehalten

werden. Auch Graf Herbert Bismarck der einen ſtattlichen Bart
aus Jtalien mitgebracht hat, war gegenwärtig. Die Nachricht, daß
der Kronprinz glücklich wieder auf deutſchem Boden angelangt ſei,
wurde mit Jubel begrüßt.

Lokales.
Halle, den 30. März.

Jn vergangener Woche ſind in dem Jagdreviere des
Herrn Baron von Bodenhauſen auf Radis 4 Schnepfen ge
ſchoſſen worden. Zu den glücklichen Schützen gehört auch der
rühmlichſt bekannte Herr Profeſſor Weber in Halle.

Verhandlungen des r des Bundesbeirks XVII. A. des deutſchen Kriegerbundes am 27. März cr.u Reſtaurant „zum Prinzen Carl“ in Halle. Vertreten waren
außer den hieſigen Kriegervereinen zuſammen 48 Kriegervereine,
welche durch ca. 50 Delegirte vertreten waren. Der Vorfitzende des
Bezirks, Herr Trautmann in Halle, begrüßte die Anweſenden auf
das herzlichſte und ging zur Tagesordnung über. 1) Rechnungsleg-ung u h e Ertheilung der Decharge. Herr Kaufmann
Lüderitz- Halle als aſſirer des Bezirks berichtete über den Stand der

Kaſſe, welcher als ein durchaus günſtiger zu bezeichnen iſt. 2) Ge
ſchäftsbericht pro 1880. Derſelbe wurde von dem Vorſitzenden in ein
gehender Weiſe erſtattet, er läßt ſich über den Zu und Abgang der
um Bezirke gehörenden Mitglieder aus, erwähnt die ſeitens desSo andes roh Maßregeln, des Delegirtentages in Caſſel u. ſ. w.

ahl eines Delegirten zum Abgeordnetentage in Heidelberg. Ge
wählt wird Herr Brauereibeſitzer Freyberg-Halle, welcher ſich
erbietet auf ſeine Koſten dahin zu reiſen, was von der Verſamm-
lung dankbar anerkannt wurde. 4) Feſtſetzung der Bezirksſteuer
pro 1881. Beſchloſſen wurde, ſolche auf 3 z pro Kopf und pro Jahr
u normiren. 5) Vorlage eines Statutenentwurfs für den uHieſelbe iſt einer Commiſſion, beſtehend aus 5 Mitgliedern Halleſcher

Kriegervereine zu Berathung überwieſen und wird ſolche auf dem
nächſten Bezirkstage Bericht erſtatten. 6) Feſtſetzung eines Bezirks
feſttages, anſtatt 10. Auguſt etwa Mitte Juni cr Dieſen zu beſtim
men und das Weitere zu veranlaſſen wurde dem Vorſtande überlaſſen,
da zu erwarten ſteht, daß ein Mitglied des kaiſerlichen Hauſes die
hieſige Gewerbe Ausſtellung beſucht und ſich eine paſſende Gelegen
heit bieten würde, dem hohen Gaſte durch eine Ovation ſeiteus des
Bezirks zu nahen. 7) Allgemeines. Betraf interne Angelegenheiten,wage ſämmtlich erledigt wurden. Etwaige Anträge der Vereine
zu dem Abgeordnetentage in Heidelbecrg find baldigſt an den Vorſtand
u richten, damit dieſer ſolche rechtzeitig anmelden kann. Die Ver-
ammlung währte von Mittags “212 Uhr bis 3 Uhr. Neu angemel-
det hatten ſich drei Vereine, doch ſtehen in Kürze weitere Meldungen
im Bezirk liegender Kriegervereine zu erwarten.

Beim Abbruch eines Stallgebäudeeß, Wörmlitzerſtraße
Nr. 7, verunglückte am 28. d. Mts. Mittags der Bauunter-
nehmer Leonhardt, Wörmlitzerſtr. Nr. 5 dadurch, daß er beim
Niederlegen einer Wand ſo von derſelben getroffen wurde daß
ihm der ganze Oberkörper ſtark gequetſcht und das rechte Bein
gebrochen wurde.

Walther-Concert im Neuen Theater.
Wir befinden uns wiederum in der angenchmen Lage, die Aus

führung des geſtrigen, mit bewährtem Geſchmack zuſammengeſtellten
Concert-Programms als eine höchſt lobenswerthe bezeichnen zu kön
nen. Es hatte ſich zu dem Concerte ein ſehr zahlreiches und faſt
durchweg aufmerkſomes Auditorium eingefunden. Wir ſagen faſt,
denn Einige ſind wohl immer vorhanden, die den Concertſaal nichtblos der Mut wegen, ſondern auch deshalb aufſuchen, um daſelbſt

ihre Gedanken und Meinungen in einer Weiſe auszutauſchen, die
für Naheſitzende recht ſtörend iſt. Mit Solo Vorträgen erfreuten
uns die Herren Bergfeld und Rößler, welche bei diskreter Begleitung
„der Traum der Sennerin“ von Labitzky ganz vortrefflich reproducir-
ten. Jhnen würdig zur Seite ſtand Herr Hofmann, der Variatio-
nen über ein Schubert'ſches Thema für Clarinette von David ge-
wandt, gut nüancirt und mit ſchönem, vollen Ton zu Gehör brachte.
Demnächſt nahmen eine ſehr zart geſpielte Canzonetta und ein
Scherzo aus „dem Sommernachtstraum“ von Mendelsſohn, ſowie
das reizende Scherzando aus der Fedur Symphonie von Beethoven
unſer ungetheiltes Jntereſſe in Anſpruch. Nicht minder vortrefflich
war die Wiedergabe des Adagio aus dem Gmoll Quintett von Mo
zart. Von den übrigen Piecen n wir die ſehr exact ausge-
führte Ouverture „Semiramis“ von Roſſini. Sie eröffnete den zwei-
ten Theil deſſen Nummern leider gar zu raſch auf einander folgten.
Alsdann die ſehr nette Piccicato-Polka von Strauß. Von den freund
lichſt gebotenen t haben wir die Mufiker-Strike und Wieder-
vereinigung von Fahrbach zu verzeichnen, welche auch diesmal unter
ſtürmiſchen Beifall executirt wurde. Mit Thüringer Waldſkizzen“
von Weißenborn fand das genußreiche Concert, deſſen Piecen i
gängig mehr oder weniger applaudirt wurden ſein Ende. Schließ-
lich können wir es uns nicht verſagen, unſere Freude darüber auszu-
ſprechen, daß Se. Hoheit der Herzog von Sachſen Altenburg Herrn
Direktor Walther für die vorzüglichen Leiſtungen ſeiner Capelle die
ſilberne Verdienſtmedaille am Bande verliehen hat.

TheaterNotiz.
Die letzte Woche iſt gekommen, während welcher unſere uns im

vergangenen Winterhalbjahre ſo lieb gewordenen Künſtler noch in
unſerergz Mitte verweilen, und nur vier oder wohl gar nur drei Mal
noch iſt den Theaterfreunden Gelegenheit geboten, ſich am trefflichen
Zuſammenwirken derſelben zu weiden. Um ſo erfreulicher iſt es da

Her, mittheilen zu können, daß Herr Direktor Gumtau dem öffent

Komik ergötzt hat.

lich ausgeſprochenen Verlangen nach der Schweitzer'ſchen Poſſe:Srohſtabtt fo Folge gegeben und Liſte für nächſten Frei

tag Abend und obenein als r Fré Riondé feſtgeſetzt
hat, für die treffiche Vertreterin der Miſtreß Sarah Reed in der
„Waiſe aus Lowood“, des Freifräulein Theodora von Seewald-
Droſſelheim in „Haus Lonei,“ der Maria Leszinska, Königin
von Frankreich, im „Narziß“, der Frau Heimdorf in zerig im
Frieden“, der Hanna Kennedy in „Maria Stuart“, der Gräfin
Helene von Strahl im „Käthchen von Heilbronn“, der Claudia
in „Emilia Galotte“, der ſpiritiſtiſchen Gouvernante Sarah Gil-
dern im „Bibliothekar“, der Frau Dollfuß in „So find ſie Alle“,
der Frau von Ziemer in „Er muß aufs Land,“ der Kammer-
jungfer Minette in dem „Störenfried“ und wie die Rollen in all'
den Trauer, Schau, Luſtſpielen und Poſſen heißen mögen, in denen
ſie uns bald durch ihren hohen Ernſt, bald durch ihre unverwüſtliche

Was das Stück ſelbſt betrifft, ſo zeichnet ſich
auch dieſes wie alle übrigen des genialen J. B. von S
wir wollen nur an die auch bei uns noch im beſten Andenken ſtehen-
den „Die Nichte des Millionärs“ und „Epidemiſch“ erinnern
durch eine höchſt originell verknüpfte Handlung und natürliche und
äußerſt r Komik aus, ſo daß auch dieſer Benefizabend

einer der genußreichſten der ganzen Saiſon zu werden ver
pricht.

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts Halle
am 23. März 1881.

Präfſident: Landgerichtsdirector Reuter, l Landgerichte
räthe Dr. Thümmel, Pfitzner, v. Bülow und Landrichter Hell
weg, Staatsanwalt König, Gerichtsſchreiber: Referendar Dr. Puſch
mann.

Die verehelichte Stellmacher Friederike Luſt ig geborene Kummer
aus Delitzſch, mehrfach wegen Diebſtahls, ſogar mit Zuchthaus
vorbeftraft, hat ſich wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu
verantworten. Die Angeklagte hatte eines Tages Ende v. J. aus
dem Schröder'ſchen Hauſe in Delitzſch zwei Kopftücher, Schülerinnen
einer im genannten Hauſe wohnenden Privatiehrerin gehörig, ent
wendet und ſich damit entfernt. Sie war aber geſehen worden und
da ſich der ſofort auf ſie fallende Verdacht beſtätigte, zur Anzeige
gebracht. Der Staatsanwalt beantragte in Anbetracht der Vorſtrafen
1 Jahr Zuchthaus, 2 Jahre EChrverluſt und Polizeiaufſicht. Der
Gerichtshof nahm mildernde Umſtände an, die in den offenen Ge
ſtändniß der Angeklagten und in dem geringen Werthe des Objfjects
gefunden wurden und verurtheilte die Angeklagte zu 4 Monaten Ge
fängniß und zweijährigen Ehrverluſt. Der Waſſerleitungsfabrikant
Friedrich Selchow aus Magdeburg war vom Landgericht daſelbſt
in der Sitzung am 27. October v. J wegen Betruges zu 2 Monaten
Gefängniß verurtheilt, von der Anklage des ſtrafbaren Eigennutzes
e e worden. Der Angeklagte beruhigte ſich hierbei nicht,
ondern legte das Rechtsmittel der Reviſion ein. Das Reichsgericht
in Leipzig hob das erſtinſtanzliche Erkenntniß auf und verwies die
Sache zur nochmaligen Verhandlung an das Landgericht Halle. Nach
dem ſolche ſtattgefunden, ſtellte der Staatsanwalt den Antrag: den
Angeklagten für ſchuldig zu erklären und ihm in die ihm vom Magde-
burger Landgericht zu erkannte Strafe zu nehmen. Der Gerichtshof
war jedoch anderer Anſicht, er ſprach den Angeklagten von Strafe
und Koſten frei, da ihm ein Betrug evident nicht nachgewieſen wer-
den konnte. Hierauf nimmt ein Schwindlerkleeblatt auf der An
klagebank Platz, nämlich 1) der Agent Wilhelm Wanzlöben von
hier, 42 Jahr alt, wegen Beleidigung vorbeſtraft, 2) der Privat
ſchreiber Carl Hohndorf von hier, 27 3 alt, wegen Miß
handlung und Hausfriedensbruchs vorbeſtraft und 3) der Agent
Friedrich Wilhelm Lerche von hier, 25 Jahr alt wegen Haus
friedensbruchs und Diebſtahl vorbeſtraft, ſtehen unter Anklage der
mehrfachen qualificirten Urkundenfälſchung, Betrugs, Anſtiftung und
Beihilfe dazu. Der Sachverhalt iſt fo gender: Wanzlöben fungirte
für die Steinmetzmeiſter Dirichen in Rieſa und Peuſchel in Merſe-
burg am hiefigen Orte als deren Agent, d. h. er verkaufte für die
ſelben Grabdenkmäler, Einfafſſungen 2c. Das Einkaſfiren der Be
träge dafür wurde ihm jedoch nicht übertragen ſondern von den
Lieferanten ſelbſt beſorgt. Der Mitangeklagte Lerche diente ihm als
treuer Seladon und brauchbares Werkzeug für ſeine Betrügereien.
Wanzlöben verankaßte die beiden Mitangeklagten, zu denjenigen
Leuten zu gehen, weiche Denkmäler durch ihn bezogen, ſich als Abge
ſandte der Lieferanten zu giriren, ſelbſt gefertigte, gefälſchte Quittungen
zu präſentiren und das Geld einzuziehen. Wanzlöben hatte feinebeiden Gehülfen derartig informirt, daß die Beſteler von deren

Angaben überzeugt und das ſchuldige Geld zahlten. Es kam den
Ankiagten auch auf einen kleinen Abzug in Folge der Baarzahlung
nicht an, die Hauptſache war baares Geld zu erlangen. Das auf
dieſe Weiſe erſchwindelte Geld wurde an Wanzlöben, der die Be
ſteller nur von der Ankunft der Lieferanten benachrichtete und ihnen
anheim gab, denſelben von der Rechnung etwas zu kürzen abge
liefert und erhielten die Angeklagten für gute Ausführung der Auf
träge ihren Antheil von denſelben ausgezahlt. So ſind auf dieſe
Art die Wittwe Rottig, die Wittwe Sparr, der Sattlermeiſter Vogel,
der Wächter Müller und die Frau Hammer, ſämmtlich hier wohn-
haft, beſchwindeit und geſchädigt worden, da ſie den Rechnungs-
betrag an die Berechtigten noch einmal zahlen mußten. Der er-
erſchwindelte Geſammtbetrag beläuft fich auf ca. 140 Der
Staatsanwalt hielt die Anklage aufrecht und beantragte das Schuldig
ohne Annahme mildernder Umſtände, da man namentlich dergleichen
Jnduſtrierittern das Handwerk legen müſſe. Dem Antrage des
Staatsanwalts gemäß verurtheilte der Gerichtshof dem p. Wanzlöben
zu 2 Jahren Zuchthaus, Hohndorf zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus,

Lerche zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus, ferner einen jeden der An
geklagten zu 100 Geidbuße, eventl. noch 1 Monat Zuchthaus

und 5 Jahre Ehrverluſt. Wanzlöben wurde ſofort in Haft ge
nommen.

er n

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
u. Schönebeck, 23. März. Der Turn-Gauverband des

Kreiſes Calbe hatte geſtern Nachmittag im hieſigen „Landhauſe“
eine Turnervorſtellung eigener Art veranſtaltet. Die Vereine
des betreffenden Verbandes haben nämlich ihre Vorturner
von einem bewährten Magdeburger Turnlehrer ausbilden laſſen
und dieſe Schüler, welche doch die Lehrer der Andern wieder ſein
müſſen, zeigten nun, daß ſie ſelbſt etwas gelernt hatten. Jn dem
feſtlichen, mit der Büſte des Turnvaters Jahn geſchmückten Saale
hatten ſich Vertreter der ſtädtiſchen Behörden und anderes Publi-
cum, auch Gäſte von auswärts eingefunden und alle wurden

vollauf befriedigt.
T. Calbe a/S. Jn der Arbeiter Zander'ſchen Kindesmord

Angelegenheit ſcheint man wieder einen Schritt zur Entdeckung
der ruchloſen That näher gerückt zu ſein. Jetzt iſt eine Kaaben
leiche in Glinderberg a. d. Elbe bei Wolmirſtedt in der Elbe auf
gefunden worden. Die verehelichte Arbeiter Bren, welche früher
mit den Zander'ſchen Eheleuten in einem Hauſe wohnte, iſt als
Hauptbelaſtungszeugin telegraphiſch aufgefordert worden, das bei
Glindeberg a. d. E. aufgefundene Kind zu recognosciren. Vor
Kurzem wurden dem Amtsrath Richter in Grimſchleben bei
Niemburg a. S. aus einem frei im Felde ſtehenden Schuppen
eine größere Quantität Guano geſtohlen, welcher mittelſt Fuhr-
werk von den Dieben forttransportirt ſein mußte. Den eifrigen
Bemühungen der hieſigen Polizeibehörde iſt es jetzt gelungen,
4 Diebe in Calbe a. S. und mit Zuziehung der Nienburger
Polizeibehörde noch einige Diebe in Nienburg und Wiſpitz zu er
mitteln und in Haft zu nehmen. Auch ſind bereits mehrere Ab-
nehmer ermittelt, welche ſich der Hehlerei ſchuldig gemacht haben.

Am Palmſonntage, den 10. April d. J., findet hier die erſte
Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten ſtatt, woran ſich außer Lehr
lingen aus Calbe und den umliegenden Dörfern auch Aken be-
theiligt. Die Gegenſtände bleiben bis zum 3. Oſterfeiertage

ausgeſtellt, auch iſt mit der Ausſtellung eine Prämienvertheilung
verbunden.

Geuthin, 29. März. Unſer Progymnaſium, das ſeit
einem Jahre eingerichtet iſt und bisher in gemietheten Räumen

arbeiten mußte, iſt in einer ſehr erfreulichen Entwickelung be
griffen. Das Bedürfniß nach einem Hauſe, in welchem alle

Klaſſen und was ſonſt zu einer Schulanſtalt gehört, ſich befinden,

n t

tritt immer mehr zu Tage und wird nicht allein von den ſtädtiſchen
Behörden, ſondern auch von allen Bürgern anerkannt. Schwie
rig iſt es aber ſich über den Ort, wo das Schulgebäude am beſten
erbaut werden könnte, zu verſtändigen.

W. Sangerhauſen, 29. März. Vor ungefähr 7 Wochen
kam der Handelsmann J. G. Schneider aus Wildenau im König
reich Sachſen, welcher mit Kienrußbutten einen Haufierhandel
trieb, nach hieſiger Gegend, und man will ihn zuletzt in dem
Nachbarorte Rieſtedt bemerkt haben. Seit dieſer Zeit iſt er aber
verſchollen. Ob er verunglückt iſt oder ob ein Raubmord vor
liegt der Vermißte ſoll circa 200 bei ſich getragen haben

iſt zur Zeit noch nicht aufgeklärt. Heute hat ſein Sohn eine
Aufforderung veröffentlicht, in welcher er um Nachforſchung nach
ſeinem verſchollenen Vater bittet.

9 Oſterwieck. Der Kreisrentmeiſter Willecke aus Wöl
tingerode wurde in der Nähe dieſes Ortes von einem von
Grauhof kommenden Güterzuge überfahren und ſofort getödtet.
Sein Leichnam wurde gräßlich verſtümmelt auf dem Bahn
körper aufgefunden. Ein Wunderdoktor in Rohr sheim bei
Oſterwieck ſandte einem Patienten einige Pulver zum Einnehmen
und ein Töpfchen mit Salbe zum Einreiven des Rückzrats. Als
man aber das Töpfchen öffnete verbreitete der Jnhalt einen ſo
üblen Geruch daß es die Frau des Patienten durchaus nicht
haben wollte der Mann aber rieb ſein Bein damit ein. Bald
aber wurde das Bein wund, begann anzuſchwellen, und
nach kurzer Zeit ſchwoll der ganze Körper bis zum Scheitel an.
Der Zuſtand des Mannes war unbeſchreiblich. 3 4 Tage lag
er vollſtändig blind und nur den raſtloſen Bemühungen des
dortigen Arztes hat er es zu danken daß der Tod noch einmal
an ihm vorüber gin.

z Von den Mansfelder Seen und Umgebung, 28. März.
Vor circa acht Tagen ward der 24jährige Handarbeiter L. in
Balgſtädt in ſeiner Wohnung erhängt aufgefunden. Ein
Motiv zum Selbſtmord iſt nicht bekannt. Der Kreistag des
Nachbarkreiſes Merſeburg hat in ſeiner letzten Sitzung auf
die Auffindung von Trichinen in geſchlachteten Schweinen eine
Prämie von 10 geſetzt.

Gotha, 29. März. An dem bei der Kataſtrophe bei.
Eckardtsleben mit verunglückte Feuermann hat nachträglich noch
die Amputation eines Armes vorgenommen werden müſſen.

Als am 18. d. früh ein Fuhrmann in die ſtädtiſche Sand
grube von Laucha kam, fand derſelbe den dort die Aufſicht führen-

den Arbeiter Kahde von herabgeſtürztem Sande halb verſchüttet
vor. Nachdem er denſelben aus ſeiner unglücklichen Lage befreit
und in ſeine Wohnung gefahren hatte, ſtellte ſich heraus, daß
Je Fuß zweimal gebrochen iſt. Kahde iſt Vater einer zahlreichen

amilie.
t Der deutſche Verein zum Schutze der Vogelwelt, wird

ſeine Frühjahrsverſammlung nächſte Woche, den 5. April, in
Leipzig halten und verſpricht dieſelbe laut des Programms, wel
ches ſpäter noch ausführlich mitgetheilt werden wird, des Jn
tereſſanten viel. Vorträge werden z. B. von den Herren von
Schlechtendal aus Merſeburg, Dr. Karl Ruß aus Berlin, Paſtor
Thienemann aus Zangenberg und Anderen geyalten werden.

Am vergangenen Sonnab gewahrte ein Knecht im Gehöft
ſeines Herrn im Dorfe GroßKayna, daß ein Fuchs ſich
vorſichtig zwiſchen dem Federvieh bewegte. Er klatſchte mit der
Peitſche und Freund Reineke, dadurch aufgeſchreckt, ſuchte
ſchleunigſt das Weite. Ganz in der Nähe vom Dorfe ver
ſchwand er plötzlich in ſeinem Baue. Sogleich wurde der Jagd
inhaber, Herr Rittergutsbeſitzer Kraz hiervon in Kenntniß geſetzt,
welcher ſofort die Ausgrabung unter großer Betheiligung der
Einwohner ins Werk ſetzte. Lange währte die Arbeit, bis man
endlich in einer Tiefe von ca. 17 Fuß die ganze Familie, aus
den beiden Alten und ſechs Jungen beſtehend, entdeckte und lebend
herausholte. Die Jungen ließ Herr K. von ſeinen Hunden todt
beißen die Alten aber wurden zur Strafe für ihre vielfachen
Räubereien an Ketten der Dorſſchänke zugeführt und den Tag
über zur Schau geſtellt. Jn dem Baue fanden ſich die Reſte
von mehreren halbwüchſigen Haſen und Hühnern vor.

4 Der Sitz des ſtatiſtiſchen Bureaus der thüringiſchen
Staaten iſt von Jena nach Weimar verlegt worden.

t Eine Frau in Reudnitz bei Leipzig, welche dieſer Tage
bei einem dortigen Fleiſcher Knackwurſt kaufte, mußte ſich nach
deren Genuß heftig erbrechen, und eine Katze, welcher man von
der Wurſt gegeben hatte, wälzte fich vor Schmerz auf dem Boden,
brach die Wurſt nach anderthalb Stunden aber wieder aus. Die
Unterſuchung der Wurſt ergab, daß das Fleiſch mit Anilin ge-
färbt war.

Am 25. d. Nachmittag gegen 4 Uhr havarirte in Mei
ßen an einem Pfeiler der Chauſſeebrücke ein auf der Thalfahrt
von Dresden nach Hamburg begriffener, der Frau Minna Zun
der eigenthümlich zugehöriger Schleppkahn. Derſelbe enthielt
als Ladung 8040 Ctr. Rohzucker und 1100 Ctr. Papier; dieſe
Ladung konnte zum größten Theil gerettet werden. Als Urſache
wird eine plötzlich a usgebrochene Sturmfloge angegeben.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Hamburg, 30. März. Der bei der Bürgerſchaft

vom 28. d. geſtellte Senatsantrag wegen des Zollan
ſchluſſes geht von dem durch die Reichsregierung ange
regten Zollanſchluß Hamburgs und Bremens, ſowie von
einem Bundesrathsbeſchluß über die r des
Freihafengebiets aus. Der Senat hält den Zeitpunkt für
gekommen zu verſuchen, den Gegenſatz zwiſchen den be
züglichen Auſchaunugen Hamburgs und der Reichsregie
rung auszugleichen, ſofern dies unter den die Handels
ſtellung Hamburgs weſentlich aufrechthaltenden Modali
täten geſchehen kann. Hierüber wünſcht der Senat eine
Verſtändigung mit der Bürgerſchaft und erſucht dieſelbe
um die Bezeichnung von ueun Vertrauensmännern,
mit denen der Senat kommiſſariſch in vertrauliche Er
örterungen eintreten kann.

Vermiſchtes.
(Jn der alten Reſidenz Karls des Großen findet

alle ſieben Jahre die ſogenannte Heiligthumsfahrt ſtatt, während
welcher die im Schatze der Münſterkirche verwahrten großen und
kleinen Reliquien der Verehrung der Andächtigen, die ſich aus der
Nähe und Ferne zu vielen Tauſenden einſtellen, ausgeſetzt werden.
Nach einem Beſchluſſe des KollegiatStiftskapitels zu Aachen wird
die Feierlichkeit in dieſem Jahre während der Zeit vom 10. bis
zum 24. Juli ſtattfinden.

[Ohrfeigen auf der Galerie des Abgeordneten-
hauſes in Wien.] Auf der Galerie des Abgeordnetenhauſes
ging es am Sonnabend etwas ſtark beifallsluſtig her. Während
der Rede des Miniſters Dr. v. Dunajewski verſuchte nämlich ein
junger Mann von offenbar polniſcher Nationalität dem Lands-
mann Miniſter einigen Beifall zu ſichern und applaudirte aus
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Leibeskräften. Ein anderer, augenſcheinlich kein Pole, ließ ſich
von dem Beifallsjubel des Erſteren hinreißen, wobei er aber in
einigermaßen bequemer, ſagen wir dualiſtiſcher Weiſe vorging.
Statt nämlich mit beiden Händen Beifall zu klatſchen, benützte er
blos ſeine Rechte, während die Wange des beifallſpendenden pol
niſchen Jünglings die linke Hand erſetzen mußte. So klaſchte der
Mann ſeinen Beifall in zwei gemeſſenen Tempi und wollte ſich
mit dem Anſtand, den er hatte, wieder entfernen. Allein der
Galeriediener hatte die Affaire bemerkt und ließ den Ordner des
Hauſes, Herrn Dumba, herbeirufen. Dieſer verwies die beiden
großmüthigen Spender, den des Beifalls und den der Ohrfeigen,
von der Galerie und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die beiden
Herren ſich demnächſt vor dem Bezirksgerichte wiederſehen wer-
den. Der Galeriediener gab unbewußt der kleinen Ohrfeigenge-
ſchichte ihren Humor, indem er den beiden Leuten noch die Worte
nachrief: „Was glaubt's denn? Da heroben darf nicht g'rauft
werden Zerknirſcht und voll Demuth verließen die Beiden das
Haus nicht mit dem kleinſten Mandate konnten ſich die Unglück-
lichen ausweiſen und ſo mußten ſie unerbittlich dem Machtſpruche
des Ordners weichen.

Poſt und Telegraphie.
Vom 1. April ab beträgt das Geſammtporto, einſchließlich derGebühr für S ellung, bei der Beförderung über Belgien (Oſtende)

für gewöhnliche Packete bis 5 Kilogramm nach London 2 nach
allen übrigen Orten Englands 2 85 nach Schottland und
Jrland 3 55 Sperrgut 25 43 mehr. Bei unfrankirten Packeten

Portoſätze für Packete von mehr als 5 Kilogramm ertheilen die Poſte
anſtalten au; Befragen Auskunft.

Handel, Jndufſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
New-York. Der Werth der aus den Vereinigten Staaten im

Monat Februar d. J. exportirten Waaren überſtieg denfeniger
der importirten Waaren um 20 Millionen Dollars. Der Export an
Gold und Silber überſtieg im Monat Februar den Jmport um
465 000 Dollars.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 29. März 1881.

Aufgeboten: Der Bergmann C. Lehmann, Hergisdorf, und E.
Tauch, alte Promenade 2a. Der Schuhmacher C. Schulze,
Brunoswarte 4, und E. Pahn. Mühlweg 8. Der Cigarrenmacher
F. Köhler, kleine Ulrichsſtraße 30, und A. Stahl, an der Glauchaiſchen
Kirche 4. Der Schneidermeiſter Ch. H. Bochmann, Halle, und
L. Teich, Weiſenſee. Der Former F. A. Müller, Halle a S., und
F. E. Müller. Giebichenſtein. Der Handarbeiter F. W. H. Fengler
und C. Linde, Giebichenſtein.

Geboren: Dem Handarbeiter H. Haaſe eine Tochter, Fleiſcher
aſſe 39. Dem Hofmeiſter F. Gebhardt ein Sohn, Charlotten
traße 2a. Dem Sattler C. Klemm ein Sohn, Thalgaſſe 1.
Dem Handarbeiter H. Thiel ein Sohn, Kuttelhof 2. Dem Han-
delsmann R. Franke eine Tochter, Leipzigerſtraße 19. Dem
Brauereibeſitzer P. Schulze eine Tochter, Böllbergerweg 37. Dem
Gärtner W. Koch ein Sohn, Mühlgraben 4 Ein unehel. Sohn,
EntbindungsJnſtitut

Geſtorben: Des Hauptkaſſen Aſſiſtent F. Kohlrauſch Sohn
Johannes, 15 Jahr 2 Monat, Taubengaſſe 9. Des Modelltiſchler
A. Köppe Tochter Anna, 1 Jahr 4 Monat 13 Tage, Lungenentzün-dung, I. Vereinsſtraße 4 Des Portier F. Fienſch Eheren

Kahneis, 28 Jahr 9 Monat 15 Tage Lungentuberkuloſe,
teg 17.

Berichtigung vom 12. März.
Geſtorben: Ein unehel. Sohn, nicht Unterberg ſondern

Unterplan 4.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin den 30 März 1881

Bergiſch-Märkiſche 112,75 Cöln-Mindener Oberſchlefiſche
A. C. D 196 25. Rheiniſche 162,75. Oeſterr Stgatsbohn 513 50.
Lombarden 189,50 Oeſterr. Cred -Actien 541,50 Preuß Conſolit.
105,40. Tendenz: günſtigſt

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) April-Moi 212,50 Juni-Juli 214 höher.
Roggen. m 201,70 Ma-Juni 194,20. Juni- Juli 185

öher.
Gerſte loco 145--200.
Hafer (Herbſthafer) April-Mai 152,50
Spiritus loco 53 80. April-Mai 54,80 Auguſt-Sept. 56 80 beſſer.
Mübö! loco 51,50. Avpril-Mai 51 50. Septbr.Octbr. 54 20
Toursbericht von Zeising, Armoſd, Neinrich T To.

Berlin-Anhalter St. Actien 120,75. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 112,75. Thüringiſche StammActien 170 75. BreslauFrei
burge Stamm-Actien 102 Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD,
196 MainzLudwigshfn. StammActien 91,40. Franzoſen 513,50.
Oeſterr. Credit-Actien 541 50. Darmſtädter Bank Actien 145,
Disconto-CommanditAntheile 175 50 Braunſchwg. HypothekenBank
Actien Preuß. Bodencredit-BankAct. 98, Preußiſche 4
Conſols 105,40. Preuß. 4 Conſols 101,50. Kurz London er
reichiſche Noten 174,45 Ruſſfiſche Noten 209,55 Rumän 6 Rente
87.10 Dortmunder Stamm-Prior 87 RufſEngi. 71/72 er An
reihe 92 50 Ruſſiſch conſol 1880er Anleihe 75,15. Tenden

wird ein Portozuſchlag von 10 z erhoben. Ueber die Höhe der feſt.

Das Technicum zu Mittweida in Sachſen, bekanntlich die älteſte maſchinen-
techniſche Fachſchule in Deutſchland, beginnt am 20. April das 15. Schuljahr. Die
Anſtalt bildet für ihren Beruf aus: a) künftige MaſchinenJngenieure, Fabrikanten,
die zur Ausübung ihres Berufes maſchinen techniſche Bildung bedürfen z. B. Be
ſitzer von Maſchinenfabriken, Webereien, Dampf oder Waſſermühlen, Papierfabriken
u. ſ. w., ſowie künftige Fabrikdirectoren; b) künftige Werkmeiſter, Zeichner, Auf
ſeher 2c. für Maſchinenfabriken, Mühlen, Spinnereien u. ſ. f. ſowie künftige Befitzer
kleiner mechaniſcher Werkſtätten, Bauſchloſſereien, kleiner Mühlen 2c. Die Anſtalt
wird von jungen Leuten aus allen Welttheilen beſucht, die den verſchiedenſten

Wegen Aufnahme giebt Herr
st.

Lebensaltern, vom 16. bis 38. Jahre angehören. r
Director Weitzel in Mittweida in Sachſen alle nöthigen Aufſchlüſſe.

Febanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Fähranſtalt zu Brucke bei Rothenburg a/S. ſoll vom 1. Mai

d. Js. ab unter den im Termine bekannt zu machenden, auf dem Steuer
Amte zu Cönnern zur Einſicht ausliegenden Bedingungen öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden, wozu Termin auf

Freitag den 8. April or. Vormitt. 9 Uhr
in dem Geſchäſtslocale des Steuer-Amtes zu Cönnern angeſetzt iſt.

Nur als dispoſitionsfähig ſich ausweiſende Perſonen, welche eine Bie-
tungscaution von 300 baar oder in annehmbaren Staatspapieren hinter
legen, werden zum Bieten zugelaſſen.

Halle a/S., den 25. März 1881.
Königliches Haupt-Steuer-Amt.

Pferde Verkauf.Dienstag den 5. April er. 11 Uhr Vorm. ſoll in Alsleben a/S. (Gaſt-
hof „zur Sonne“) ein zum Gensdarmeriedienſt nicht geeignetes Dienſtpferd
öffentlich verkauft werden.

Das Königl. Diſtricts-Commando.
P

Durch vorgenommene Aenderungen und Vergrösserung unserer
Eisfabrik ist es uns möglich, in diesem Sommer das Eis zu
wesentlich billigeren Preisen abzugeben als bisher, und beehren
wir uns deshalb, alle Consumenten zur Deckung ihres Eisbedarfs
bei uns einzuladen.,

Wir bringen vom 1. April a. c. ab folgende Preise in An-
rechnung:

1) im Abonnement bei Abnahme von täglich
1 Platte Eis im Gewichte von ca. 9--10 kg 30 Pfg. pro Platte,

5 C 13 7 20 J 5 2 gv v
in das Haus geliefert.

2) im Einzelverkauf
pro 1 Platte 40 Pfg.

n 25bei Abnahme von 10 Platten und mehr auf einmal
pro 1 Platte 25 Pfg.

Zur Benutzung in den Haushaltungen eignet sich unser Bis
besser als Natureis, indem letzteres zum Theil aus den, stets un-
reines Wasser enthaltenden Flüssen, Teichen etc. beschafft wird,
während wir zur Visfabrikation das W'asser der hie-
sigen städtischen Leitang oder auch ganz cherniseh
reines Wasser verwenden. Während also das Natureis
stets Unreinlichkeiten und selbst schädliche Organismem enthält,
ist unser Mäs vollständig rein und eignet sich daher am Besten
zur Verwendung im Ilausgebrauch wie in Krankheitsfällen.

Unser Eis Kann ohne Scheu in die Getränke, an die Butter etc.
gelegt und mit Appetit genossen werden.

Wir bitten um recht zahlreiche Betheiligung am Abonnement.

Vaass Liüttimamse,
Eisfabrik.

Vom 25. Auguſt 7. September d. J. in Colberg
Algerneind Gowerde- nd Gartenban-Ausstellnnge

incl. Geflügel-, Fiſch-, Bienenzucht und Molkerei, ferner Privat
Arbeiten Prämſfirung, Verloosung. Näheres durch

das Ausstellungs- Comiäté.

Centralblatt für die Certil-Induſtrie.

Fachblattfür die gesammte Wollen-, Baumwollen-, Flachs- und Seiden-Industrie.

innereSpecialitäten M ApreBleicherei, Appretur.
Neue Erfindungen u. Verbesserungen, Neue Muster, Fürberei- u.
Druckerei-Recepte, Submissionen, Prompte Orig.-Handelsberichte.
Wöchentlich 2 Ausgaben, monatlich I Beilage mit Stoffinnstern nebst Beschreibungen.
Preis: 3 Mark Vierteljührlich. Man kann jederzeit bei allen Postan-
stalten (Post- Zeitungs- Preisliste No. 932 Seite 25) oder Buchhand-
lungen, sowie direkt bei der Expedition abonniren. Die bei Antritt
des Abonnements bereits erschienenen Nummern werden nachge-
liefert. Prober Nummern gratis und franco. Expedition des
„Centralblatt für die Textil-Industrie““, Berlin C., Königstrasse 55,
gegenüber dem Rathhause.

Pank für Handel und Induſtrie.
XXVlll. ordentliche Generalverſammlung.

Wir beehren uns hiermit, unſere nach 9 32 der Statuten ſtimmberechtigten Herren Actionäre zu der

Dienstag, den 3. Mai c. Vormittags 11 Uhr,
in unſerem Geſchäftslocale dahier ſtattfindenden achtundzwanzigſten ordentlichen Generalverſammlung einzuladen

In derſelben werden die in F 39 der Statuten unter Nummer I——3 genannten Gegenſtände der Tages
ordnung der regelmäßigen Generalverſammlungen verhandelt werden.

Darmſtadt, den 28. März 1881. Die Direction.
s 32 der Statuten.

„Die Gesammtheit der Actionäre wird durch die Generalversammlung repräsentirt.,
Die Generalversammlung vereinigt sich in dem Monate Mai eines jeden Jahres in Darmstadt In der-

selben zu erscheinen und an den Berathungen und Beschlüssen Theil zu nehmen sind diejenigen Actionäre be-
rechtigt, welche am Tage der Generalversammlung und während der Dauer derselben wenigstens zwanzig oder
mehr Actien besitzen, die seit mindestens vier Wochen vor diesem Tage ununterbrochen auf ihren Namen in den
Gesellschaftsregistern eingetragen sind. Die Besitzer der Inhaber-Actien nehmen an den Generalversamm-
lungen nicht Theil.“

g 39 der Statuten.
„In den regelmässigen Generalversammlungen werden die Geschäfte in nachfolgender Ordnung Verbandelt:

1) Bericht der Direction über die Lage des Geschäfts im Allgemeinen und über die Resultate des
verflossenen Jahres insbesondere;

2) Bericht über die stattgefundene Revision der Rechnung und Beschluss über Ertheilung der Decharge;
3) Wahl der Mitglieder des Aufsichtsrathes;
4) Berathung und Beschlussnahme über die Anträge der Direction und des Aufsichtsrathes,

über die Anträge einzelner Actionäre.
80 Wie

Ueber Anträge und Vorschläge des Aufsichtsraths, der Direction oder einzelner Actionäre kann in der
Generalversammlung nur dann Beschluss gefasst werden, wenn deren Anmeldung s0 Zeitig erfolgt ist, dass sie
gleichzeitig mit Berufung der Generalversammlung bekannt gemacht werden Können

Meine Wohnung und das General-Agentur- Bureaudes Fener-Aſſecuranz-Vereins in Altona de 1830, Bekanntma ung.
Königlich Preußiſche Staats und

der Bremer Spiegelglas-Verſicherungs- Geſellſchaft in Bremen, ter Staats Verwaltung ſtehende„„Veritas““, Berliner Vieh-Verſich.- Geſellſchaft in Berlin, mmer L Giſenbahten ß neben

Mit Gültigkeit vom 1. April er.
kommt der Nachtrag 2 zu unſerem Lo

kal-Gütertarif vom 1. Januar 1881
mit einem Anhang zum Tarifkilometer-
anzeiger unſeres Verwaltungsbezirks
zur Einführung.

Der Nachtrag enthält außer einigen
Berichtigungen c. eine Beſtimmung

wegen Aufhebung der Sätze für Mainz
z (Naſſ. Bahn). Der Anhang zum Ta

unifkilometerzeiger enthält die Entfernun
S gen für den aus dem StaatsbahnTarif

ausſcheidenden Verkehr zwiſchen unſeren
Stationen einerſeits und den Berliner
Staats und Ringbahnhöfen anderſeits.

Der Tarifnachtrag iſt durch unſere
Expeditionen käuflich. Der Anhang
zum Tarifkilometerzeiger dagegen un-
entgeltlich zu haben.

Das Nähere iſt bei unſeren Expe-
ditionen zu erfahren.
Frankfurt a/ M. Sachſenhauſen,

den 24. März 1881.
G Loagl. RöönbaluGtvetin.

Bekanntmachung.
„Königlich Preußiſche Staats

und unter Staatsverwaltung ſtehende

und der Lebensverſicher. Bank „Kosmos“ in Zeyſt (Holland)
befindet ſich von heute ab:

19. Niemeyer-Str. 19 part.
Halle a/S., den 28. März 1881.

V. V. I crſ cGeneral- Agent.

Briquettes.
Riebeok'ſche u. Ackermann'ſche, ſo

wie Böhmische Kohle, Presssteine,
Steinkohlen, Grude-Coks, Holz ete.
empfiehlt billigſt

Fax Mohr vorm. 08c. Zeising,
Berlinerſtraße 4a.

J anf 500 Morgen Weizen undHaus-Verkaul. Mleeboden
Mein auf der Breite unter Zahl in Thüringen oder Prov. Sachſen zu

52 nahe am Thore und der Militär pachten geſucht von einem j. Landwirth,
kaſerne belegenes Haus, worin ſeit Offerten sub H. H. 6133 an Rurdl.
einigen Jahren ein Materialwaaren, Rowse in Erfurt erbeten. Bahnen.“
Tabak und Cigarrengeſchäft, verbun Ein j. Mann mit Berechtigung zum Zu dem vom 1. Januar 1881 ab
den mit Branntweinhandel, mit nach einjähr. Dienſt ſucht als gültigen Gütertarif kommt mit dem
weislich gutem Erfolge betrieben wur Lehrling I. April er. der Nachtrag J. zu Heft
de, ſoll verkauft und zum 1. Juli über jn einer Buchhandlung Stelle. Offert. Nr. i nebſt Anhang zur Einführung.
geben werden. Kaufluſtige wollen mit Zub A. K. 9761 an Rudolf Derſelbe enthält außer einigen Er
r bemerte Mosse in Halle a/S. erbeten. gänzungen und Berichtigungen des

daß ber n Haupttarifs, neue Frachtſätze für wei1500 erforderlich ſind. tl r S tere Stationen der Eiſenbahn Dirck-
Zerbſt i/Anh. ſetle, pinpinellefrei, Saatwicken tionsbezirke Bremberz, Magpeburg

Franz Grey- und Hannover, ſowie Ausnahme-m u e ehl 4 c. r Fra tIch beabſichtige meine in Nas 4 M Trotha. ſäve für Eiſen und Stahl im Wege
senhausenm bei Köſen belege- mit Stationen des Eiſenbahn Direk
nen Wohn und Wirthſchaftsge tionsbezirk Magdeburg.bände nebſt einer Wieſe aus Der Tarifnachtrag iſt durch diefreier Hand zu verkaufen. GüterExpeditionen täuflich zu beziehen,
CLamburg a/S. woſelbſt auch das Nähere zu erfahreniſt.

S t a M.Thereſe verw. Schumann. Sraukſan He ep hauſes
Ein eleganter Ausſtellungsſchranuk,ſchwarz mit Gold, beſtehend aus 9 Ab Löuig. Piseudabn- Direction

theilungen à 1,20 Mtr. lang, iſt ſpott- Schafviehv Le ieh- Verkauf.billig zu verkaufen. Wo? erfährt man enen Augenbrauen, de weit in's Ge 5 Sbei Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. c gehe Hehrwuchs, don eden Nach on u t Eue
Ei T theil für die Haut. Erfinder Rothe a Z. t en 2ine ſchlachtbare Knh und eine Co., Berlin. Zuchtſchafe und 100 Stück Jähr

Jahr alte Ferſe zu verkaufen in Kiederlage in Halle aS. bei Alvin lingshammel zum Verkauf. Abnahme
Höhnſtedt Nr. 43. HMentze, Schmeerſtr. 39. nach Uebereinkunft. Hechker.

Lilioneſe, das bekannte
S kosmetiſche Schönheitsmittel,

S dient zur Entfernung aller
Haut-Unreinigkeiten, 3 Fl.

J 3 Mark, halbe Fl. 1,75.
J Orientaliſches Ent-

haarungsmittel/
à Fl. 2 50 zur Beſeitigung der
das Geſicht entſtellenden Haare binnen
15 Minuten, z. B. der bei Damen vor
kommenden Bartſpuren, zuſammengewach-



Vriedrich Vaumanmns Möbelfabrik und Magazin, Bekanntmachung.
Rathhausgaſſe 15 und kleiner Sandberg 2, e e e en

Bahnen.“

Volksküche große Märkerſtraße 9. Marten, ganze Portion 25, halbe

unter dem Selbſtkoſtenpreis zum Ausverkauf.

bringt ſein großes reichhaltig ausgeſtattetes r in empfehlende Erinnerung.
We ſtelle 1 eichenen Speiſeſalon, 2 eichene Bismarckſchrei tiſche ſowie mehrere elegante Garnituren weit

JallischerF v J T T 1 r r J J a naqes-Kalencle ünch Lokal. Anzeiger.
8 werden Juſerate, die den Raum vis zu Wünf Zenlen gewöhnlicherJriinnge den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Feſtanralenetruche

iocale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf
genommen und die 2apaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Donnerstag den 31. März:
Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11--1 Uhr.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie geöffnet Nm. von 3——6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.
et Vm. v. 9 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

athhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-- 1 Sophienſtraße 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursRot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4-5 im

von 8--12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache gr. Ulrichsſtr. 53.
Gewerbliche Fortbildungsſchule: Ab. 8 Geometrie in den Räumen der ehemal. e

ProvinzialGewerbeſchule.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in „Stadt Hamburg
Ornithologiſcher CentralVerein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5 a.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8-10 im „Weißen Roß“.

onditoren-Verein: Ab. 8--10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
chachklub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.
all. Turnverein Ab. 8 Generalverſammlung in der Turnhalle.

ännergeſangverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

eatraliſcher Verein „Thalia“: Verſammlung im Rheiniſchen Hof, Leipziger-
traße Nr. 71, Ab. von 9 Uhr ab.

Concerte. Gr. Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Ab. 8 im
Neuen Theater

Mufikaufführung vom Sängerchor der Lateiniſchen Hauptſchule Nm. 4 im großen
Verſammlungsſaale der Francke'ſchen Stiftungen.

Stadt rheectes,
Donnerstag den 31. März: geschlossen.

Freitag: Vorletzte Vorſtellung in der Saiſon.
en für Fräulein Emilie Riondé:

rossstädtisoh,
Schwank in 4 Acten von Dr. J. B. von Schweitzer.

Berſiner MWeissbier- Saſon.
Jeden Donnerstag von 4 Uhr ab Speckknchen, o Werner.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Donnerstag den 31. März Abends 8 Uhr im Hötel zum Kronprinzen.

Vortrag des Herrn Civil-Jngenieur Joſ. Khern über Solaröl-Lampen.
Der Vorſtand.

Gr. Märkerſtraße 13
iſt die herrſchaftliche BelEtage mit Gartenbenutzung ſogleich oder

r 1. October er. beziehbar.r A. Francke's Bä der im Fürſtenthal. Sandbader ſind bis

auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U.
f. Damen, von 4-7 U. f. Herren. Sool-, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
eit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
immer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.

Im Restauravt gute Küche.

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Täglich empfange wieder XFrische Austern. XWilh. Schubert. X
Prima silbergrauen Astrachaner Caviar, W
Fliessend fetten Winter-Rheinlachs, 8

Frischen Waldmeister empfing W
Wilh. Schubert.

Stralsunder Bratheringe, W
Neue Italiener Kartoffeln,
Acht Veroneser Salami, S

Feinste hochrothe Apfelsinen, JTeltower Rübchen, XSchnitthohnen empfing

Wilh. Schubert,
Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-eke.

m. 3--5 Brüderſtr. 6. S
aale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

c

Geschäfts-Dröflnung.
Die Eröffnung unſeres

Ieinren- Meisswaaren- Wäsche-

Ausstattungs-Geschäfts
beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen.

Gehr. fackenheim,
Große Ulrichsſtraße 47,

Eckladen im „alten Deſſauer“.

Kränklichkeitshalder

verkaufe mein Geſchäft. Um dies durch Verminderung des Lagers zu er-
leichtern, empfehle als günſtige Gelegenheit zu billigem Kauf mein

Uhren- und Goldwaarenlager
S zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Sämmtliche Uhren werden von mir abgezogen geliefert.
W Neparaturen werden wie bisher prompt und reell

ausgeführt.
Kleipsohmieden Kleinsehmiedenwen Otto Herbst,Uhrmacher. Mr. P

M heutigem Tage verlege mein Geſchäftslokal von Varfüßer
ſtraße 15 nach

gr. Steinstrasse No. 7
vis à vis Stadt Hamburg.

Gleichzeitig empfehle zur Saiſon eine reiche Auswahl

Hertbouquets in allen Neuheiten.
Künstliche Topfpflanzen in großer Auswahl.

Braut-Siiber- u. Gold-Kränze ete.
A. Riese.

Hie Muanuſactur- u. Modewanren-Hanälung

Leipzigerstrasse 91

empfiehlt in größter Auswahl und zu
außerordentlich billigen Preiſen:
Schwarze u. couleurte Cachemires,

rein wollene Beige, Mohairs,
Ripse, Diagonales und andere
neue Kleiderstoffe

Regenmäntel, VUmhänge und VUm-
sohlagetücher.

Möbelstoffe, Gardinen und Tisch-
decken,

Sohwarze Seidenstoffe und echten
Sammet in vorzüglichen Qualitäten,

S ganz außerordentlich billig.

Niemand,welcher im Befſitze irgend einer Art von Werthpapieren oder Looſen
iſt, ſollte verſäaumen auf das wöchentlich in Frankfurt a M. er-
ſcheinende „Allgemeine Börsen- und Verloosungsblatt““ zu
abonniren, was bei allen Poſtanſtalten zum Preiſe von

Einer Mark vierteljährlich
geſchehen kann. Dieſes Finanzblatt enthält neben ganz ausführ-
lichen Courstabellen der Frankfurter, Berliner, Wiener und Münchner
Börſe, alle nur irgendwie belangreichen finanziellen Nachrichten. ſowie
Situations- und Wochenberichte der bedeutendſten Vörſenplätze.
Außerdem erſcheint mit jeder Nummer eine Verlooſungsbeilage,
welche die Ziehungen aller europäiſchen Werth und Looſegattungen
enthält. Probeblätter find durch den Herausgeber S. Michelbacher
in Augsburg franko und unentgeltlich zu erhalten. Neu eintretende
Abonnenten erhalten das Verzeichniß der bisher unerhobenen Treffer-
looſe und den Verlooſungskalender unentgeltlich.

Ein ult, einſeitig, noch ſehr Einige Wispel guten Sommerwei
gut, verkauft billig 4 verkauft Rittergut Kl.-Eichſtedt

Otto Westphal, Ankerg. 3. bei Querfurt.

Mein Lager vonAunst-, Ixus- und Belbuehtungs- eventue

iſt mit Neuheiten beſter Fabrikate wieder gut ſortirt und bietet eine
reiche Auswahl ſchöner

Hochzeits- und Geburkstags-Geſchenke.
Daſſelbe halte einem hochgeehrten Publikum beſtens empfohlen.

Gaustan Gltce, gr. Ulrichsstr. 12.
Jaſſa- MNessina Ipreſsmnen,

auserleſene Früchte, bei J. r.
Großes Bockbierfeſt auf dem Rothen Hauſe.

77 Sonnabend und Sonntag kommen 5H
Sie zu mir. JIch werde Sie bedienen mit feinem

Schulzeſchen Bockbier. S
Meine Frau mit äelikaten v

Speckkuchen.
So was? ſollen Sie erſt ander

wärts ſuchen. eNothe Haus bei Nehlitz. H. Hagemann.

Zu dem Tarif vom 1. Januar 1881
tritt mit Gültigkeit vom 1. April er.
der Nachtrag 2 in Kraft.

Derſelbe enthält Berichtigungen des
Nachtrags 1, ſowie reue Entfernungen

bezw. Frachtſätze für weitere Stationen
der Eiſenbahn Direktions Bezirke
Bromberg, Magdeburg und Frankfurt
a. M., ferner Ausnahmefrachtſätze für
Eiſen und Stahl im Verkehr mit Sta
tionen des Eiſenbahn Directionsbezirks
Magdeburg und Ausnabwefrachtſätze
für Sprit und Spiritus im Verkehr
mit Station Nordhauſen des Eiſenbahn
Direktionsbezirks Frankfurt a. M.

Soweit durch den Nachtrag Erhöhun
gen eintreten, behalten die ſeitherigen
Frachtſätze noch Gültigkeit bis zum
15. Mai 1881.

Der Tarifnachtrag iſt zu dem darauf
vorgedruckten Preiſe durch die Güter-

Expeditionen käuflich zu beziehen, wo

ſelbſt auch das Nähere zu erfahren iſt.
Frankfurt a/ M. Sachſenhauſen,

den 23. März 1881.un DhöndadnRlectn

Mikroscope,
L uupen,

Taschönthermometer,

Compasse,

Lesegläser
empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

ach Hilfe ſuchend,

durchfliegt mancher Kranke die
Zeitungen, ſich fragend, welcher
der vielen Heilmittel -Annoncen S
kann man vertrauen Dieſe oder S

d jene Anzeige imponirt durch ihre
Größe; er wählt und wohl in den
meiſten Fällen gerade das Un-
richtige! Wer ſolche Enttäuſchun- W
gen vermeiden und ſein Geld nicht W
unnütz ausgeben will, dem rathen
wir, ſich von Richter's Verlags-
Anſtalt in Leipzig die Broſchüre S
„GratisAuszug“ kommen zu laſ-
ſen, denn in dieſem Schriftchen J

werden die bewährteſten Heilmittel
ausführlich und ſachgemäß be-
ſprochen, ſo daß jeder Kranke in S
aller Ruhe prüfen und das Beſte S
für ſich auswählen kann. Die
obige, bereits in 450. Auflage er-
ſchienene Broſchüre wird gratis W

und franco verſandt, es entſtehen alſo
dem Beſteller weiter keine Koſten, als 5 Pfg.

für ſeine Poſtkarte. e

Schulbücher, Lexica,
Atlanten zu billig. Preiſen b.

Sohroedel Simon
am Markt.

wen IJlDCTaDhlsche Apgtalt

befindet ſich jetzt Königsſtraße 5
(Kohl's Resta urant)-

Hochachtungsvoll

Fultius Mt.FTrſfſſtr. Nr. 8 iſt die I. Etage,
3 St., 3 K., 2 K. zu verm. Nähe-

res kl. Ulrichsftr. 16 11.
Zu vermiethen

iſt p. I. October die jetzt noch von
Herrn Amtsgerichtsrath von
Sechilgen bewohnte, auf's Ele
ganteſte und Bequemſte eingerich
tete Beletage meines Hauſes
Magdeburgerstrasse 44.

Näheres zu erfragen im Contor
alter Markt 36.

Gustav Messmer.
Dank.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres
lieben Gatten, Vaters und Schwie-
gervaters, des Bäckermeiſters Wil
helm Weiße zu Rieda, fühlen wir
uns gedrungen, für die bewieſene liebe-
volle Theilnahme zu danken. Dank
insbeſondere dem Hrn. Paſtor Billeb

aus Kütten für die troſtreichen Worte
am Grabe und dem geehrten Geſang-
verein hier für die ſchönen Geſänge.
Dank dem Kriegerverein und allen
Freunden, die ihn zur letzten Ruhe-
ſtätte begleiteten, ſowie denen, die ſei
nen Sarg mit Kronen und Kränzen

ſchmückten. Endlich Dank dem Herrn
Dr. Rupp zu Zörbig für ſeine raſt
loſen Bemühungen während des Ent
ſchlafenen Krankenlagers.

Rieda bei Stumsdorf,
den 28. März 1881.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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